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Dke „Nachrichten " erWernen
täglich, auch an den Sonn¬
tagen . — Vierteljährlicher:
Abonnementspreis 1 ^ 50
durch die Post bezogen inkl.

Bestellgeld 1 ^ 92
Man abonniere bei allen Post¬
anstalten , in Oldenburg in der
Expedition Peterstraße 5.

fernspreclr - Xnsckluss:
keäslitjon dlr. lso , Lxpeä . Xr. <s.

Nachrichten
Inserate kosten für da-
Herzogtum Oldenburg pro

Zeile 15 H , sonstige 20

Xnnoncsn-Xnnsbmestellen:
Oldenburg: Geschäftsstelle»
Peterstr . 5, Filiale Langer . 20,
F. Büttner , Mottenstr . 1, W.
Cordes,Haarenstr .5,H.Mschoff,
Ostbg ., H. Sandstede,Zwischen-

ahn , u. sämtl . Ann .-Cxped.

für Stadt und Land»
Zeitschrift für oldendurgische Gemeinde- und Landes - Interesse «.

svr. Oidtvbml,, Montag, ZK. Oktober 1908 . xxxxil? IahrqWg.
Hierzu zwei Beilagen.

Lagesrunüfetzau.
Die Meldung der „ Daily Expreß "

, schon jetzt wolle
Deutschland mit dem ' Bau von vier Schlachtschiffen
beginnen , die nach dem Flottenprogramm erst im nächsten Jahre
auf Stapel gelegt werden sollten , beruht auf tendenziöser Er¬
findung.

Die Vertreter der Städte von Westdeutschland traten in
Köln zu einer Konferenz zusammen , die sich mit Maß¬
nahmen gegen die Arbeitslosigkeit befassen wird . Auch
Frankfurt und Straßburg nehmen an der Konferenz teil.

Bei der Weinsteuer, welche im Reiche eingeführt wer¬
den soll , wird das jährliche Erträgnis auf SO Millionen Mark
veranschlagt.

Die Nachricht , daß Frankreich beabsichtige , die von ihm fest-
gehaltenen drei deutschen Fremdenlegionäre in Casa¬
blanca erschießen zu lassen, wird als unrichtig bezeichnet.

-t-
Das gegenwärtige Kabinett Bock in Oesterreich ist

als gefallen zu betrachten . Das nachfolgende Kabinett wird aber-
mals eine Koalitionsregierung der Deutschen , Tschechen und

Polen darstellen.
-ü

Nach Meldungen aus Wien hat England tatsächlich den A L-
ör !uch der türkisch - österreichischen und der tür¬
kisch - bulgarischen Verhandlungen durchgesetzt.

Andererseits wird erklärt , die Bemühungen zur , Herbei¬
führung einer direkten Verständigung würden noch immer fort¬
gesetzt. In der Umgebung des Großvezicrs wird versichert , daß
England diese Lösung sowohl Oesterreich als auch Bulgarien
empfohlen habe. «

Die Choleragefahr wird in Petersburg offiziell als
beendet betrachtet . Das ärztliche Extrapersonal ist entlassen und
die Ambulatorien geschlossen worden.

Vas norÄamenkamfeve Volk
vor der entfGeMurig.

Der Wahltag ist nahe , die Riesenarbeit der Parteien
ist in der Hauptsache getan . Die beiden feindlichen Kandi¬
daten können in wenigen Tagen von dem Wahlfeldzuge
ausruhen , den M machen ihnen nach amerikanischer Sitte
obliegt . Sie waren genötigt , im ganzen Lande herum¬
zureisen und in den Höhepunkten der Agitation jeden!
Tag eine Anzahl Reden zu halten . Wdlch köstliches Bild:
das zukünftige Oberhaupt der nordamerikanischen Riesen¬
nation kommt auf der Eisenbahn in einen von neugierigen
Zuhörern ungefüllten Bahnhof und hält hier von der
Plattform eines Waggons herunter eine halbstündige Rede,
dann fährt er rasch weiter , um nach ein oder zwei Stunden!
in einer andern Stadt dasselbe zu tun ! Der Ameri¬
kaner verlangt das . Er will seinen Zukünftigen mit
eigenen Augen sehen und mit eigenen Ohren hören . Der
demokratische Kandidat Bryan tut sich nicht wenig dar¬
auf zugute , daß er in diesem Punkte seinem republikani¬
schen Gegner Taft weitaus überlegen ist , daß er über¬
haupt unter allen Präsidentschaftskandidaten den Rekord
in der Zähl der Reden hat . Er wird geschildert als
einer der begabtesten „ Stumpredner " (ein Mann , der
sich ans einen Baumstumpf stellt und unvorbereitet eine
volkstümliche Rede lau die Umstehenden hält ) .

Dis amerikanische Wählerschaft ist an der Feststellung,
wer ihr zukünftiges Oberhaupt sein soll, viel unmittel¬
barer beteiligt als z . B . die französische . Diese hat durch!
allgemeine Abstimmung Napoleon Bonaparte 1848 zum
Präsidenten und 1852 zum Kaiser erkoren . Das hat sich
in der neuen Republik nicht wiederholen können . Denn
diese wählt ihren Präsidenten durch , gemeinsame Abstim¬
mung des Senats und der Deputiertenkammer . Teren-
Mitglieder werden auf keinen Präsidentennamen einge¬
schworen. Sie selbst werden ja meist lange vor der Wahl
erkoren, während die Präsidentschaftskandidaten erst un¬
mittelbar vor der zuweilen oft ganz Plötzlichen Neu¬
wahl auftauchen . In den Vereinigten Staaten ist die
indirekte Wahl durch das Ele kto r en - Ko l le g ium
eins völlige Nebensache. Jeder Elektor wird nur auf
den Namen des eigenen Kandidaten gewählt , er hat ge¬
bundene Marschroute . Ja , die Person des Präsident¬
schaftskandidaten ist zugleich das Stichwort für die gleich¬
zeitig stattfindende Wahl zum Repräsentantenhause , der
eigentlichen Volksvertretung . Der Staat , den Bryan für
sich, erobert , entscheidet sich damit zugleich für
demokratische Repräsentanten , und zwar gibt er damit
<Zle Repräsentanten in die Hand einer Partei , denn der

^ taat wählt geschlossen sowohl für das Repräsentanten¬
haus wie für das Elektorenkollegium . Unter der Gesamt-
E VZ2 ML Mtsven wählt z, L dLL .Staat MWM LZ;

wenn nun 800 000 Wählerstimmen für Bryan und
750 000 für Taft abgegeben werden , so erhält die demo¬
kratische Partei alle 39 Elektorenstimmen und die Ge¬
samtheit der Repräscntantemnandate.

Das amerikanische Volk beteiligt sich also an der Ent¬
scheidung über seine Geschicke stärker als irgend ! eine euro¬
päische Nation , und das uiri so mehr , als das Amt des Prä¬
sidenten nur vier Jahre (in Frankreich sieben) , das
Mandat des Repräsentantenhauses nur zwei Fahre
dauert . Aber weiter : Ju Frankreich ist der Präsident an
die Mitwirkung verantwortlicher Ministerien gebunden , die
die Kammer jeden Augenblick stürzen kann, Präsident Grevy
konnte zuletzt gar kein Ministerium mehr bilden , das die
Kammer sich hätte gefallen lassen . Obwohl ' sein Septennat
noch lange nicht abgelaufen war , muhte er daher sein Amt
niederlegen . Die Bedeutung des Präsidenten «,mies ist da¬
her in Frankreich sehr gerin g. In Amerika ist sie sehr
g r o ß . Die Minister Verkehren gar nicht amtlich mit
dem Kongreh , daher kann dieser sie nicht stürzen . Der Prä¬
sident ernennt sie völlig nach eigenem Belieben.
Daher regiert er in Wahrheit selbst.

Die Präsidentenwahl in den Vereinigten Staaten hat
denn auch immer eine außerordentlich große Bedeutung.
Auch fürs Ausland . Diesmal z . B . ist das Ausland inso¬
fern stark beteiligt , als ein abermaliger Steg der republi¬
kanischen Partei eine Erneuerung des Rooseveltschen Impe¬
rialismus bringt , mit der Tendenz , die übrigen amerika¬
nischen Staaten in eine sog. Gegenseitigkeitsverbindung auf
zollpolitischem Gebiet zu bringen , deren Zweck die möglichste
Ausschaltung des europäischen Handels zum Vorteil des
nordamerikanischen ist . Auch ist damit die Zeitdauer der
sehr energischen F l o t te nr ü stu n g , überhaupt die Er¬
höhung der nordamerikanischen Wehrkraft verknüpft,
die Roosevelt so oft befürwortet hat . Wenn auch die Re¬
publikaner jetzt eine Revision des Zolltarifs mit der Ten¬
denz der Ermäßigung ankündigen , so hat das wenig dder
nichts zu sägen . Es geschieht nur , um die Wähler einzu¬
lullen , die vielleicht „auf dem Zaun sitzen "

, um
hierhin oder dorthin abzuspringen.

Ganz anders wird es sein , wenn die Demokraten
siegen . Sie werden zwar keinen Freihandel einführen,
am wenigsten plötzlich, aber sie werden einen ernsten
Einbruch in die übertrieben hohen Zollschranken machen,
schon um den verhaßten Trusts einen Schlag zuzufügen.
Weiter verschmähen sie sowohl den Imperialismus , wie
den Panamerikanismus . Die Rüstungen werden in weit
gemäßigterem Tempo betrieben werden . Man verlangt
nach Sparsamkeit.

Ausschlaggebend war schon vorher die Gesinnung der
Wähler gegen die Trusts . Sie ist es jetzt vollends durch
die Hearstschen Enthüllungen über die Einmischung des
organisierten Newyorker Riesenkapitals in die Politik , über
seine faulen Geschäftsbeziehungen zu leitenden Politikern
in beiden Parteien . Die Veröffentlichung der Briefe der
Standard Oil -Company an den Senator Foraker von Obio,
die Gouverneure Bailey und Halkett von Texas und Okla-
hama , an das Repräsentantenhausmitglied Sibley für
Pennsylvania haben einen tiefen Eindruck auf die Wähler¬
schaft gemacht . Welchen, das ist trotz der zur Schau ge¬
tragenen Zuversicht , mit der amerikanische Stimmen die
Aussichten beurteilen , doch noch ungewiß.

Da beide Parteien sich überbieten im Eifern gegen
die Trusts , so darf man wohl annehmen , daß die Nation
in ihrer großen Mehrheit diese monopolartigen Bildun¬
gen des Riesenkapitals unterdrückt und stark beschnitten
sehen möchte . In der Tat hat ja auch Roosevelt einen
geradezu säkularen Kampf gegen sie geführt . Er hat sie mit
Wegelagerern , bezahlten Rowdies und Posträubern ver¬
glichen . Er hat auch Strafgesetze durchgebracht , auf Grund
deren das Petroleummonopol des Herrn Rockefeller schon
einmal zu 29 Millionen Dollars ( 122 Millionen Mark !)
Strafe verurteilt wurde . Aber er hat diese Strafe nie¬
mals bezahlt , vielmehr die üblichen amerikanischen
Schleichwege gesunden , um unter Aufwerfung von
Fragen des Prozeßrechts dem Arm des Staates zu ent¬
schlüpfen . Das dient den Gegnern der Republikaner zu An¬
griffen : „Eure Schlachten werden mit pappenen Schwer¬
tern geschlagen. Euere Kanonen schießen blind , alles ist nur
Schauspielerei . In Wahrheit wollt Ihr den Trusts nichts
zu Leide tun . Ihr nehmt von ihnen die Riesensummen zu
Euren Parteifonds , dafür aber beschränkt ihr Euch auf Maß¬
regeln , die nur nach etwas aussehen und nichts sind. Wollt
Ihr den Trusts wirklich zu Leibe gehen , so müßt Ihr Euch
mit uns vereinigen , um die Zölle auf die monopolisierten
Industrien herabzusetzen. Dann kommt die ausländische
Konkurrenz und schafft niedrigere Preise , worauf die Mo¬
nopole zusammenbrechen .

"
Die Republikaner wehren sich zwar gegen diese Schluß¬

folgerungen , aber es ist sicher, daß sie die Unterstützung der
Trusts haben . Die Demokraten beuten das weidlich aus.
Sie selber leiden unter dem Nachteil einer Spaltung . Eben
der Hearst , der die Enthüllungen gemacht hat , war früher
Demokrat und hat jetzt eine U n a b h ä n g i g k e i t s p a r -

t e i gegründet , mit dem Programm , daß aufrichtige Feind¬
schaft nur bei ihr zu finden sei, da die beiden andern Lurch

die Korruption zerfressen seien . Daß seine Parier kerne

namhafte Stimmenzahl erhalten wird , rst allgemeine An¬
nahme . Welchen Einfluß sie auf die Verschiebung der berden
anderen haben wird , kann man nicht vorausschen.

Die zwei Millionen Mitglieder zählende Arbeiter-
Organisation (Federation of Labor ) hat sich gegen
die republikanische Partei ausgesprochen — zum erstenmale.
Wenn wirklich die Arbeiter zur demokratischen Partei über¬
gingen , wäre deren Sieg gewiß.

In Amerika selbst nimmt man an , daß die republikani¬
sche Partei wieder siegen wird , jedoch mit stark verminderter
Mehrheit . In der Wahl von 1904 erhielt sie 7 623 MO gegen
6 078 000 demokratische Stimmen . Die Mehrheit betrug
2 646 000 Stimmen . Es brauchen aber nur einige Haupt-
stachen überzugehen , so kommt der Umschlag.

Lur Onentknfis.
Die englischen Jntriguen.

Man bestätigt in Wien nunmehr amtlich , daß der A b -
bruch der Verhandlungen der Türkei mit
Oesterreich - Ungarn, sowie mit Bulgarien infolge
des englischen Einschreitens erfolgt sei, die Aussichten für
das Gelingen der Verhandlungen seien bis dahin durchaus
günstig gewesen. Die Türkei hatte zu erkennen gegeben, daß
sie die Angliederung als vollzogene Tatsache hinnehmen
Wolle, allerdings hatte sie dafür so viel wie möglich für sich
herauszuschlagen gesucht, worüber eben verhandelt worden
sei. Wie versichert wird , sollte im letzten Ministerrate ge¬
rade der entscheidende Beschluß gefaßt werden , da erschien,
hochdramatisch , während der Beratungen der englische
Botschafter auf der Pforte. Der Ministerrat
wurde unterbrochen und Kiamil Pascha empfing den Bot¬
schafter . Dieser erklärte ihm , daß England daran festhalte,
daß die Verträge nicht einseitig abgeändert werden könnten,
dies müsse Sache einer neuen Konferenz bleiben . Er machte
Kiamil Pascha bange , daß , wenn jetzt der Berliner Vertrag
einseitig gelöst werden würde , keine Gewähr sei für den
Fortbestand der anderen Teile des Vertrages und des terri¬
torialen Bestandes der Türkei . Sein Hauptgrund aber war
das Angebot der Unterstützung des jungtür¬
kischen Regimes durch Geld und die Flotte . Die
Jungtürken sind nämlich neuerdings wieder in Angst vor
einer möglichen Reaktion , die sie von alttürkischer und der
Palastseite befürchten . Hier setzte geschickt die englische Po¬
litik ein . Der Botschafter bot , wie von zuverlässiger Seite
verlautet , den Jungtürken 5 Millionen Pfund für
eine schwebende Schuld und 16 Millionen Pfund
für eine konsolidierte Anleihe an , um ihrer
drückenden Finanznot abzuhelfen , und sagte für den Fall
einer Gegenrevolution die Hilfe der englischen
Flottezu, die auch schon vor den Dardanellen bereit steht
und jeden Tag vor Konstantinopel erscheinen kann . Diesem
Drucke und diesem verlockenden Angebote vermochte Kiamil
Pascha und seine Minister trotz der wenig ehrenvollen!
Form nicht Stand zu halten . Der fortgesetzte Minister-
rat beschloß nach dem Weggang des Botschafters den
Abbruch d.er Verhandlungen . So plötzlich, kam die Wen¬
dung , daß Kiamil Pascha nächtlicherweile den österreichi¬
schen Botschafter aufsuchte und ihm den unerwarteten!
Beschluß oes Ministerrates mitteilte . Kiamil Pascha fand
nun die Form des von Oesterreich vorgeschlagenen Aus¬
gleichs nicht mehr annehmbar . Es kam hierbei auch
zum Ausdruck , daß diese Entscheidung nur wi¬
derwillig getroffen worden sei . Man findet in
Wien das englische Vorgehen weder geeignet , eine schnelle
Lösung der schwebenden Balkanfrage herbeiznführen , noch!
auch um die von >ihm angestrebte Konferenz zu stände
zu bringen . Denn da für Oesterreich die Angliederung!
eine unwiderrufliche und unerörterbar vollzogene Tat¬
sache ist , so wird es sich, falls England darauf bestehen!
sollte , die Angliederung auf das Programm zu stellen,
um mit Aehrenthals Worten zu reden , „ auf den öfter-,
reichischcn Standpunkt zurückziehen ", das heißt , der Kon¬
ferenz sernbleiben . Damit wäre die Konferenz vereitelt.
Man neigt der Meinung zu , England sei es nicht mehr«
um eine Konferenz zu tun . Man hält den Schritt in
Konstantinopel mit der hetzerischen Sprache der englischen
Presse und der Ermutigung zusammen , die leitende eng¬
lische Männer den Serben und Montenegrinern zuteil
werden lassen , und folgert daraus , daß England trotz sei¬
ner fortwährenden Friedensbeteuerungen Kriegsver¬
wicklungen heraufb es chwpren wolle . Man hofft
aber . Laß es nicht dazu kommen werde , da man nicht'
glauben kann , .daß die Türkei ihren den .Verhandlungen!
günstigen Standpunkt dauernd verlassen wird , widrigen¬
falls bezeichnet man es nicht als unmöglich , daß Oester¬
reich-Ungarn die gegebenen Zugeständnisse wieder znrück-
zieht , indem man daran erinnert , daß der Sand schal
Novibazar noch nicht ganz geräumt ist.

Die finanzielle » Schwierigkeiten der Jungtürken.
Wien , 25. Okt . Von diplomatischer Seite erhielt dis

„Wiener Allgemeine Zeitung " folgende Mitteilungen : Die
Wendung in der auswärtigen Politik der Türkei ist auf die
inneren Verhältnisse des Staates zurückzuführen . Die jung-
türkische Partei ist durch eine kolossale Fmanzkalamität in



eine schwierige Lage geraten . In letzter Zeit war es nicht
mehr niögli -ch , den Sold der Offiziere und die Gehälter der
Beamten auszuz -ahlen . Die Versuche, Munition und Waf¬
fen anzukaufen , scheiterten , weil die türkische Regierung
nicht imstande war , Len Lieferanten Garantien für die Be¬
zahlung - zu bieten . In diesem Augenblick erschien Engiland
als Helfer.

Das türkische Gegenprogramm.
Konstantinopel , 25. Okt . Dem jung -türkischen Organ

. Schursiinmat " zufolge umfaßt das türkische Geg -enp-ro--
gramm für die internationale Konferenz ! folgende Haupt¬
punkte : 1. Anerkennung , Bulgariens als Königreich und Ost-
rumeliens als privilegierte Provinz gegen Regelung , der
sinan -zi-ellen Verpflichtungen ; 2 . Regelung der bosnisch-her-
zegolwtnischenFrage auf Grundlage einer Beteiligung an der
türkischen Schuld und 3. Integrität der Türkei . — Das
Blatt fügt jedoch hinzu , daß der Schutz der Integrität sei¬
tens der Türkei und nicht durch die Mächte erfolgen müsse.

Aus Serbien.
Belgrad, 25 . Okt. Die auffallende Tatsache, daß der

serbische Kronprinz in den letzten - Tagen fortgesetzt mit dem Sek-
tionZchef Spalaikonowitsch im Ministerium des Aenster-en oftbis 2 Uhr konferierte, findet jetzt ihre Erklärung . Der Kron¬
prinz wird sich heute in Begleitung des Exrmmsters- Pasitsch und
eines Oberstleutnants über Rumänien nach Petersburg begeben,
wo der Zar ihn und seine Begleiter feierlich empfangen wird.
Die Reise des Kronprinzen ist das Resultat der feit einer Woche
zwischen Belgrad und Petersburg geführten Verhandlungen.

Belgrad, 25. Okt. Die -antiösterreichischeBewegung, ansie sich nunmehr auch eine gegen Deutschland gerichtete
Agitation anschließt, hat sich infolge des Abbruches der direkten
Verhandlungen Oesterreich-Ungarns mit der Türkei verschärft.Die Kriegspartei , aufgemnntert durch englische Einflüsse, ge-pinnt die Oberhand.

Bulgarien.
Sofia, 25 . Okt. Der gestrige Ministerrat beschloß , dem

Wunsche König Ferdinands nochzukommen und mit der tür¬
kischen Regierung wegen Zahlung einer pekuniären Entschädi¬
gung für Ostrumelien und für direkte Verhandlungen in Ver¬
bindung zu treten.

Montenegro.
Petersburg, 26 . Okt. Der hier eingetroffene montene¬

grinische Abgesandte äußerte : Ganz Montenegro ver¬
langt den Krieg. Nur eine schleunigst einzuberufende Kon¬
ferenz kann die entflammte Menge beruhigen. Kompensationenfür türkische Rechnung nehme Montenegro nicht an.

PMjsevrr Tagesbericht.
veutMss HeiÄr.

Eine Erklärung des Frhrn. v. Marschall.
Im Auswärtigen Amt zu Berlin ist, wie die „Nordd.

Mg . Ztg .
" berichtet , folgendes Telegramm des deutschenBotschafters Frhrn . v. Marschall eingegangen:

Th er ap ia , 23. Okt . Aus den heute hier eingetros-senen Blättern ersehe ich , daß mich die Presse in Paris be¬
schuldigt , ich hätte hier den Krieg gepredigt und ge¬sagt , die Türkei solle Bulgarien den Krieg erklären . Ich er¬kläre pflichtgemäß/daß ich niemals und niemandem einWort in diesem Sinne gesagt habe , sondern im Gegenteilalle meine Anstrengungen entsprechend den mir erteilten
Instruktionen ausschließlich darauf gerichtet waren , einen
solchen Krieg zu verhindern . . ( Marschall.Wir hatten dis Auslassungen der Pariser Blätter von
Hornherein für tendenziöse Erfindungen gehalten . Die obigeErklärung unseres Botschafters ist ein ungewöhnlicher Akt,der den Ernst der Lage bekundet . Jens verleumderischen
Ausstreuungen sind sriedensgefährlich , und das AuswärtigeAmt Hält es deshalb für geboten , ihnen in dieser nachdrück¬lichen Weise entgegenzutreten . w

Die deutschen Fremdenlegionäre.
Verschiedene Blätter haben tm Anschluß an die Erörte¬

rung der Casablancaangelegettheit von einer Nachricht Notizgenommen , wonach Frankreich beabsichtige, die don ihm fest-ehaltsnen drei deutschen Fremdenlegionäre in Casablancacimlich zu erschießen. Dies Gerücht ist, wie wir von gutunterrichteter Seite erfahren , völlig grundlos.
In Paris ist Nach einem Telegramm der „ Dass. Ztg .

"
dis Nachricht von einer Erschießung der drei fahnenflüchti¬gen Fremdenlegionare ebenfalls als unwahr und als Be¬weis dafür bezeichnet worden , daß Einflüsse am Werke sind,uttr Deutschland und Frankreich zu verhetzen-

Ein Zeppelin -Gedenkstein.
In Echterdingen wurde der Zeeppelin -Gedenkstein ent¬

hüllt , der von der Gemeinde Echterdingen aus der Wiese, aufder das untergegangene Luftschiff landete , errichtet wurde.
In einem einfachen Festzuge marschierten die Schuljugend,die Gäste und die Vereine des Ortes nach dem Platz desDenkmals , wo nach Vegrüßungsworten des SchultheißenStehle der Ortspfarrer Dettinger die Festrede hielt - Er er¬innerte an die wechselnden Bilder des 6 . August , die wun¬dervolle Landung des Luftschiffes , das Herbeiströmen der
Tausende aus dem ganzen Lande und die jähe Katastrophe.Aber der Stein sei nicht ein Zeichen der Trauer , denn das
deutsche Volk sei sich bei der Katastrophe bewußt geworden,daß es jetzt zu handeln , nicht zu klagen gelte . Der währendder Rede enthüllte Stein ist ein mächtiger , 306 Zentnerschwerer, weißer Sandstein , dessen Vorderseite eine
Bronzeplakett e mit dem Bildnis des Grasen Zeppe¬lin und ein Gedenkspruch von Professor Fehleisen -Hall , unddessen Rückseite eine allegorische Plakette mit - einem von

! Frau Hofrat MaNUela -Kahlau -Stuttgart verfaßten Disti¬
chon schmückt . In dem Mittelfeld der Allegorie steigt ausfinsterem Gewölk ein Aar zur Sonne empor . Das linke Feldstellt zwei mit Ketten gefesselte männliche Gestalten dar , diean die Erde gefesselten überwundenen Naturgestalten , dasrechte Feld zwei Jungfrauen , die freudig dem Aar huldigen.Die beiden Plaketten sind von Bildhauer Fritz Zimmer-Stuttgart modelliert , der zum Schluß der Feier , die Alle¬gorie kurz erläuternd , das Denkmal der Obhut der Ge¬meinde übergab.

Einen zeitgemäßen Korpsbefehlhat der kommandierende General des 16. Armeekorps/von Prittwitz und Gaffron , dem „B . B . --C." zufolge , kürz¬lich erlassen . Er lautet : ,/Ach verbiete hiermit , daß!die Mannschaften, einem an manchen Stellen noch
geübten alten , aber schlechten Krauch entsprechend , ange-Hatten werden , beim Stalldienst den Pferdedüngermit den Händen statt mit den dazu bestimmten Ge¬

räten zn bearbeiten ."- Anlaß zum Erlaß dieser Bestim¬
mung hat die Verurteilung eines Kanoniers wegen Ge¬
horsamsverweigerung gegeben . Der Betressende hatte sich
beim Stalldienst geweigert , den Pferdedünger mit den
Händen ausznnehmen , und es hatte sich ! bei dieser Ver¬
handlung herausgestellt , daß der Unteroffizier , der dem
Kanonier den Befehl dazu gegeben hatte , formell da¬
mit Mi Recht war . - , .

Gegen die Nackt -Darstellungen.^ Aus Berlin wird gemeldet : Während bisher die Re-
sormtänzerinnen , wie Jsadora Dnncan und die Scharderer , die nach ihr ihre symbolisierende Tanzkunst ans
den Bühnen zeigten , der Konzession nicht bedürften , da
sie unter die Rubrik „Höheres Kunstinteresse " eingereiht
waren , ist die Genehmigung jetzt von der Polizei vor¬
geschrieben worden , eine Maßnahme , die übrigens dazu
betgetragen haben soll , daß Jsadora Dnncan Berlin so¬eben den Rücken gewendet hat . Beeinflußt ist diese Stel¬
lungnahme der Aufsichtsbehörden sicherlich/durch die
Veranstaltung der sog . Schönhettsabende.

Gegen die Nacktdarstellung richtet sich folgende , von
dev Zentrumsfraktion des Abgeordnetenhauses
-ein gebrachte Interpellation: „Welche Maßnahmen
gedenkt die Regierung zu treffen , um die,schon seit ge¬
raumer Zeit in Berlin stattfindenden ärgerniserregenden
Veranstaltungen , bei denen männliche und weibliche Per¬
sonen in völliger Nacktheit austreten , endgültig zu ver¬
hindern ?"-

Ferner wird ans München gemeldet : Die „Vereini¬
gung für ideale Kunst in Berlin " wollte in der Ton¬
halle einen sog . Schönheitsabend veranstalten ; er wurde
aber von der Polizei verboten.

Schönheit.
Die Leute , dis heute die Schaustellung des

Nackten für Len Kultus des Schönen ansgeben , pflögen
sich auf frühere Gl -an -zepochen des Menschentums zu be¬
rufen , in denen es ebenso gewesen sei, besonders auf das
alte Griechentum . Sie irren darin aber g-ewrltig -. .

Wenn
einer in- den Tagen von Marathon und Salamis eine an¬
ständige Dame Zur Beteiligung an einem ohne jode Be¬
kleidung sich versammelnden Verein von Männern und
Frauen eungefordert hätte , wie man es heute in Berlin
erlebt , so hätte dis athenische Polizei sich dev Sache bald
sehr grün -Mch angenommen . Des Aristophanes Lysiftrate
ist dagu-mal auch nicht so ausig -eführt worden wie in der
Schumannstraße/sondern durch- Männer vor Männern , wo¬
bei es allerdings auch stärkere Dinge gab , als - wir vertragen;
denn prüde waren die griechischen Herren nicht. Sie .wuß¬ten zu unterscheiden ; eine Fähigkeit , die unseren Aestheten
abhanden gekommen ist . Auch die römische Polizei küm¬
merte sich um - dis Dinge , die in den K-onventikelN vargin¬
gen , und man weiß , mit welcher Grausamkeit solch ein Klu -b-
von Männern und Frauen vernichtet worden ist.

Es ist wahrlich nicht nötig , daß schamlose Mysterien,die sich an Len Kult der Aphrodite oder des Bacchus hefteten— Schamlosigkeit als - Stärke aufgefaß -t — , in unseren Ta¬
gen sich unter dem blassen Namen der Schönheit wieder aus¬tun . Das ist durchaus -eine Angelegenheit , die . die Pol -Miund den Staat angeht , zumal wenn die Sache in die Osf-
sentlichkeit getragen wird . Von „Schönheit " ist bei alledem
wenig « die Rede.

-Nackt ist noch nicht schön ---- im Gegenteil ! Die Leuts,die es glauben , sind durch die herrliche Armee nackter Göt¬
ter verführt , die uns frühere Zeiten als Norm menschlicher-Schönheit hint -erlassen haben . Aber Lais ist nicht des Pra-ritel -es Venus , wenn -sie ihr selbst zum Modell gedient hat.Die Künstler vor allem müssen wissen, welche charakteristische
Schönheiten der bekleidete Körper besitzen- kann , sie
sollten das Vorurteil nicht nähren , daß wir uns ausziehen
müssen, um Menschen zu sein.

-Warum hört man die Akademie der Künste in einer
Frage , dis gar keine Frage der Kunst , sondern der Sitte ist.Der nackte Körper ist nicht Kunst / sondern Natur , und - Ler
Kün -stler , der aus dem nackten Modell Las herau -ssieht , was
er braucht » kann nicht im Namen eines - unkünstlerischen
Publikums über dis Wirkung solcher Schaustellungen
sprcck -e » . . -

UnpoMIlehss^
Wilbur " Wright fliegt wieder. Le Mans, 26. Okt.

Nach längerer Pause hat Wilbur Wright gestern vier
Flüge unternommen , einen allein , die übrigen drei mit
je einem Passagier . Unter diesen befand sich Führ , vonder Lancken Von dev deutschen Botschaft in Paris . Tie
Flüge dauerten nur wenige Minuten , Einmal mißlangder Start . Der Flieger zeigte sich sehr stabil , die Wen¬
dungen wurden sehr Vurz genommen . Die Flughöhe betrugnur wenig « Meter . Die Landung ging ausgezeichnet von
statten/

Selbstmord eines ehemaligen Staatssekretärs . Der
Vizepräsident des .Verwaltungsgerichts und ehemalige
Staatssekretär Latkv -c -zy, der wegen Bestechlichkeit sei¬nes Amtes enthöben worden war , hat , wie aus Budapest
depeschiert wird , in einer Nervenheilanstalt bei .Graz,Selb st Mord verübt.

Ms Srm SrohherLogruM
K «r Nachdruck unserer Uilt Korrefpaudrnzzeichen versehenen Originalderich»Ist »Ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen Und Berich»titer Ükaie Lvrkominnisle sind der Kedrädion stets Willis «» «».

Oldenburg, W . Oktober.* Vom Hofe. Die Staatssekretäre v . V e t hm a n n - H o l l-
weg und- v. Sydow. leasen am Sonnabend mit dem Zuge
nachm . 5 .41 in Eutin ein , wurden bald darauf vom Groß-Herzogin Audienz empfangen und nahmen abends an einer -größeren,im Schlosse st-üttgesundenen Tafel teil. Am Dienstag wird der -
spanische Botschafter P o l o - de - V er nab e, von Berlin kom¬
mend, in Eutin erwartet , der dem Großherzog das Beglaubi¬
gungsschreiben überreichen wird.

* Der Fenerbestattungsvortrag in Zwischenahn,,den dort gestern nachmittag in Giebels Hotel Herr G.
Mahlstedt, der Vorsitzende des hr-esrgsn Vereins , hielt,war gut besucht. Auch Damen nahmen daran teil . Herr!
Mahlstedt sprach zunächst im allgemeinen über die Feuer¬bestattung im Vergleich zur Erdbestattung . Er wid -erl -egte-die Einwände ästhetischer, juristischer/ , religiöser und
volkswirtschaftlicher Natur und machte in warmen Worten
Propaganda für die Sache . In -einer Pause beschäftigten-
sich dte Teilnehmer mit den au -fgeh-ängten Bildern und aus -.

gelegten Schriften , und nachher erläuterte Herr MaWuan der Hand einer klaren Zeichnung die Vorgänge -bei d»
Leichenverbrennung . Die aus dem Hörerkreise an - ihn
richteten Fragen -bewiesen das Interesse , das die Zwis-ch^ahner der Sache entg -egenbrach-tsn . Von mehreren Seit^
auch von weiblicher , wurden Beitrittserklärungen
geben, womit der Oldenburger Verein die Zahl von sigMitgliedern erreicht hat . Herr H . Sa n d -st ede, der derRedner eingesührt -hatte , forderte die Hörer aus , ihm sjhseine interessanten Ausführungen durch Erheben von
Sitzen zu danken , was geschah-. Uebernächsien So -nntv»wird Herr Mahlstedt einen Vortrag in W e st er sie de HGten , wo viel Meinung für die -Lache sein soll.* Das seit einiger Zeit bestehende Komitee zur Erw«.bung der „Union " hat seine Vorarbeiten jetzt soweit erledigdaß am Sonnabend die Listen für Beitrittserklä¬
rung e n an die in Frage kommenden Herren versandt wer.den konnten . Das Komitee legt großes Gewicht darauf , dchdie Beitrittserklärungen , wovon bereits eine ganze AnzMeingesandt wurde , bis zum 27 . d . M . in seinen Besitz gesin-
gen . Es erinnert auf diesem Wege nochmals freundlichstund warm daran , daß es den dringenden Wunsch hegt, dasder schöne Plan verwirklicht wird , und die „Union "

wiederwie in früheren Jahren , zur Blüte gelangt und zu eine»,Sammelpunkt kaufmännischer Kreise wird.
* Zur Eröffnung der landwirtschaftlichen Winterschule e,der Würzburgerstraße lädr der Vorsitzende des Amtsvorstandeivom Amt Oldenburg ein. Die Eröffnung fällt mit der erstenSitzung des Landtags zusammen, die am 3 . November um 11Nhp stattsindet.* Der Platz für den Peterichschen Brunnen beim Thea¬ter wird jetzt hergerichtet . Die Seltersbude , die dort ihrenPlatz hatte , ist an die Ecke von Theaterwall und Gartenstratzeverseht worden.

* Eine neue schöne Vervielfältigung aus unserem - An,gust-eum bat die Hof-runsthandl -un -g von Ca -lll G . Oncken
hiers-elbst soeben erscheinen lassen , und zwar die farbige Nach¬bildung - eines der vier alten - ausgezeichnet -en Ver-
spro -ncks, die in unserer Galerie das Entzücken d-nFreunde und Kenner der alten holländischen Malerei Hil¬den . Es ist das Bildnis eines jungen Mädchens mit Fächer,das in seiner ganzen Lieblichkeit und naiven L-ebha-sti-gke:!dem Beschauer vo-r die Augen tritt in so sein gearb -eiÄM
Vers -ahven , daß di-s Pinselstriche zu sehen sind unter voller
Wahrung des Gesamtsin -drucks. Die bekannte KunM -amd
lung von Gu -rlitt in Berlin hat den Vertrieb des- vornehmenBlattes übernommen , das - übrigens im Schaufenster derC. G . Oncksnschen Hofku-nsthandlun -g ausgestellt ist.* Zu spät ! Der Täglichen Rundschau erzählt eine
Leserin folgendes nette G-eschi -chtchen : Kürzlich berührteich ans der Durchreise wieder einmal das Städtchen int
schönen Hanno Verland, in dem ich , besuchsweisemich aufhaltend , das Glück meines Lebens gesunden hatte,und dste näheren Umstände meiner Verkokung kamen mirwieder lebhaft in die Erinnerung . Mein damaliger Ver¬
ehrer — jetzt mein lieber Mann — und ich - standenim Hanse meiner Verwandten in einem Erkerchen mit
sehr vielen . Fenstern , die noch- nicht durch Stores oder,
derartige neumodische Dinger verhängt waren , und als-dis großen Morte gesprochen waren , umarmten wir unsund gaben uns einen Kuß . - Da sah ich unwillkürlich!über hie nicht sehr breite Gasse nach dem uns -' gegenüber¬liegenden Hause hin und - -erblickte dort dicht an den Fen¬
sterscheiben zwei Paar Augen , die in höchster, geradezuatemheraubend -er- Spannung auf Uns gerichtet warm.
Diese- Angen gehörten zwei alten Jungfern an , die
ich auch- flüchtig kannte . Da wir unser junges Glück
fürs erste noch nicht der Welt iündtun wollten , so nahmich kaum daß Mein Bräutigam mich verlassen hätte/Hut und Handschuhe und ging hinüber zu den beiderDamen , Um ihnen zu sagen , daß ich mich- zwar verlobt
hätte , sie jedoch, vorläufig noch- um Diskretion bäte . Ich
traf nur die eine an , und - als ich ihr mein Anliegen!v-orbrachte , schlug sie die Hände zusammen und sagte mitdem schönsten hannoverschen ä statt a : „ Jesses / das tutmir aber furchtbar leid ! Aemälje is ' er arüde mitlvs !" '

* Ter BeriW über die Tätigkeit des Altertumsverrinsist soeben erschienen . Er enthält außer dem Mitgliederver¬zeichnis (auch des Rüstrtnger HetmatbundeS ) den von
Prof . Dr . Rüthnin g! erstatteten Tätigkeitsbericht , ausdem wir die Hauptsachen

'
schon gelegentlich der dies¬

jährigen Hauptversammlung (auf dev Fahrt nach Wall'
gervog ) wiedergegeben Haben . Der Verein hat 791 Mit¬
glieder und 6 Ehrenmitglieder , der Heimatbund 9ö Mit¬
glieder und 2 Ehrenmitglieder . Es wird u . a . genau mit¬
geteilt , welche Ergebnisse eine Grabung bei Siedenbögcn
gehabt hat . Zwei photographische Aufnahmen von Bau¬rat Rauch Held sind dev Beschreibung beigegebew Ein¬
gehend wird die Frage des Denkmalsschutzes behandelt und
die erfreuliche Erwerbung des Pestrnper Gräber¬
feldes besprochen . Eine Schilderung der schönen Stun¬den aus Wangerv -og schließt den Bericht . Außer dem Ver¬
zeichnis der Beiträge und Mitteilungen in der Schrift des
Oldenb . Vereins für Altertumskunde und LandesgeschWvon Prof . Dr . R ü t h n i- n g enthält das Heft cinert Mrnt -eressanten Aufsatz vo-n d-e-m -auch als Sammler -be'kaBteu
Ersten Staatsanwalt O . Riesebieter, -Beiträge PfGeschi-cht-e der F a y -e n c e n - F a b r i k a t i -o n im J -e« r-
land und Ostsri -esland . Hern Ri -es-ebieter teilt darin Nähe¬
res über das Vorkommen der Potterd -e in den Kirch¬
spielen -Sillenstede und Schortens (Gut Barkel ) und Ost¬
friesland mit . Das Graben der Pott -er-de wurde da-lmw
vom- Fürsten als ein Repa -I beansprucht , war aber ßW
gerade so umstritten wie heute das Berggesetz. Das -

,
be¬

rühmte D a -I st e r Geschirr ist z . T . -aus - jeverländWerPotterde gemacht. Im 18. Jahrhundert bestanden Fayencc-sa-briken sowohl- in Wittmund wie auch in Jever, äu
den acht Abbildungen sehen wir , daß die Joverschen FaM-een einen hohen Grad von Kunstfertigkeit err -üichwn.
besterhaltsne Stück , -ein Tasela -ussatz , findet sich in der
Sammlung !des Verfassers . Vielleicht dienen seine A-üssud'
rungen , die wir allgemeiner Beobachtung empfehlen, d-M,
noch weitere Jcversche Fayence - Stücke auszu -sinden." Ter Entwurf des neuen Schulgesetzes ist Mit eM-
sernt von einer wirklichen Reform dbs Eolksschulweftm,schreibt auch das „Nordd . Bolksbl ." in einem Leitartikel
und charakterisiert ihn folgendermaßen : „Dieser Entwuri
bringt nur eine ganz bescheidene Reform auf dem Gebier
des Volksbildungswesens - Er ist nichts anderes a
ein Kompromiß zwischen den herrschenden bürger¬
lichen Parteien liberaler , ultramontaner und agrarlwhr
Observanz und der Reai -erung . Die Regierung wollte m
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vrc^cm Entwurf jedem etwas geben : den Par¬
teien , den Lehrern , den Geistlichen , um es mit nie¬
mand zu verderben. Daß dabei nicht allzu viel
herauskommen konnte , ist nur zu natürlich ."

* Ter neue Schulgesetzentwurf , der dem Landtage vor¬
gelegt ist, gibt dem Magistrat Veranlassung schleunigst eine
Stadtratssitzung, aus morgen abend einzuberufen,
mit dem einzigen Punkte auf der Tagesordnung : „Petition
an den Landtag , betr . den Entwurf des neuen Schulge¬
setzes .

" Wir haben auf die, .große Gefahr , die dem städti¬
schen Schulwesen droht , falls der Entwurf Gesetz wird,
bereits hingewiesen . Die Stadt soll ihre Mittelschulen
nicht mehr behalten und ! auch das Wahlrecht für die hier
anzustellenden Lehrer verlieren . Das bedeutet eine völlige
Umwandlung unseres städtischen Schulwesens , das mit
großen Opfern auf eine anerkennenswerte Höhe gebracht
ist. Auch die Bürgervereine sollten sich ! schleunigst mit der
Zache befassen und eine Protestversammlung veranstalten.

* Das Schulschiff „Großherzogin Elisabeth " des Deut¬
schen Schulischrffvereins ist am 24 . Oktober wohlbehalten
in Neapel angekommen und wird von dort am 28.
Oktober direkt nach Madeira segeln , wo es! am 15,
November eintrifft.

* Brauner Kohl . Nach dem ziemlich heftigen Frost¬
wetter , das wir vor einigen Tagen hatten , tritt der braune
Kohl wieder in sein Recht. Der Frost 'hat den Raupen , die
hin und wieder noch auf den Blättern lebten , den Garaus
gemacht und überhaupt das Kraut des Kohles für die Her¬
richtung zu unserem oldenburg -ischen Nationalgerichte so
recht brauchbar gemacht. Es muß aber der Frost über Len
Kohl gehen, ehe er so recht schmeckt . In den letzten Tagen
kamen schon große Mengen Kohles in die Stadt und dort
zum Verkauf . Di « Ernte des Kohles gibt übrigens überall
reiche Erträge.* Wettervorhersage . Geringe Wärmeänderung , teil¬
weise heiter , Ostwinde , ohne erhebliche Niederschläge.

-p
§ Westerstede, 26 . Okt. Heine feiert die Firma Meinen

ihr 50j (ihriges Bestehen.
* Varel , 26 . Okt . An dem Festessen zu Ehren des

scheidenden Bürgermeisters Jürgens und des neuen Stadt-
oberhanptes Oltmanns '

gestern abend im Hotel Ebolo nah¬
men etwa 60 Bürger teil . Amtshauptmann Bartel er¬
öffnet « die Tafel mit einer Begrüßung , die mit einem
Hoch ans Kaiser und Großhcrzog schloß. Ratsherr Theilen
gab ein Bild der Tätigkeit von Bürgermeister Jürgens
als Berwaltnngsbeamter und als Mensch/ rühmte die
Neueinrichtungen , die unter feiner Leitung ins Leben
gerufen sind , so die städtische Sparkasse u . a . , und wünschte,
er möge in Stade alles ! Gute finden , das er erhoffe . Der
Gefeierte wies mit Wehmut auf die Scheidestunde hin.
Dis Vareler Zeit sei die schönste seines Lebens gewesen,
dankte seinen Mitarbeitern , bat um das gleiche Wohlwollen
für seinen Nachfolger und trank sein Glas auf das Wohl
dev schönen Stadt Barel . Der Stadtratsvorsitzende Höl¬
scher sprach ans den neuen Bürgermeister und hoffte auf
ein gutes Einvernehmen . Herr Oltmanns dankte , bat die
Bürgerschaft , allezeit ein offenes Wort zu sprechen , wo¬
durch allein ein gutes Verhältnis aufrecht erhalten wer¬
den könne , und trank auf das Blühen der Stadt Varel.
Nach diesem offiziellen Teile blieben die Feiernden noch
lange fröhlich beisammen.

/ / Abbehausen , 24. Okt . Unser Bahnhof nähert sich
seiner Vollendung , und das ist schon aus dem Grunde sehr
erfreulich , weil von hier aus eine Güterabfertigung statt¬
findet , die bislang mit Unannehmlichkeiten aller Art ver¬
bunden war . Die Hauptbahn wird eine Bahnsteigsperre er¬
halten und haben , die Vorarbeiten begonnen . Der Betrieb
auf der Butjadinger Bahn , sowohl Personen - als Güterver¬
kehr betreffend , hat noch zugenommen.

/ / Von der Unterweser , 24 . Okt . Die Jäger sind mit
den Ergebnissen zufriedener , als im verflossenen Jahre , doch
werden größere Ketten von Rebhühnern immer seltener
gesehen. Auch fehlt es auf den Weserplaten nicht an Geflü¬
gel aller Art . Hasen werden mehrfach zum Verkauf ange-
boten Und Werden dafür pro Stück bis 3,60 o/k bezahlt.

ö. Altjührden , 24. Okt . Verkauft hat der Geschäfts¬
führer K. Klus mann, in Firma I . D . Klusmann
(Mietfuhrwerk ) , Varel, seine hier belegene Stelle , die Ge¬
bäude mit 6 Juck Land und einem Torfmoor , an den Agen¬
ten Gustav Pieper Hierselbst. Der Kaufpreis beträgt
10000 der Antritt erfolgt zu November.

U . R . Eutin » 25 . Okt. Die erste Hoftafel fand gestern
auf dem Hiesigen Schlosse statt, nachdem der Hof vorgestern hier
eingezogen ist. Geladen waren die sämtlichen hoffähigen
Beamten.

Stimmen aus Sem puDMum.
Aür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktio»

dem Publikum gegenüber keme Verantwortung.!
Oie „prreUensgesellstchatt"

hat kürzlich wieder einmal weidlich die Friedensschalmei
geblasen und uns die Herbeiführung des ewigen Friedens

durch Welt - Orgauisatiou und in t er n a t r o na-
les P cr r l a m e n t in Aussicht gestellt . Wenn man aber
erwägt , daß schon die Parlamente der einzelnen Nati¬
onen unter,d «m Parteikampfe schwer zu leiden haben
und daß es bei ihren Verhandlungen manchmal ohne
wilde Obstruktion oder gar ohne Rauferei nicht abgeht,
so kann man zu dem friedlichen Wirken eines inter¬
nationalen Parlaments um so weniger Vertrauen
fassen . Jedoch immerhin sind Aeußerungen der „Frie¬
densgefellschaft ", wie die oben mitgeteilte , sehr harm¬
loser Natur , und wenn diese Gesellschaft es dabei hätte
bewenden lassen, so wäre kein Anlaß , von ihren Kund¬
gebungen weiter Notiz zu nehmen.

Aber leider hat die „Friedensgesellschaft " sich dar¬
auf nicht beschränkt , sondern sie hat , trotz ihres nach!
Sanftmut klingenden Namens , nach verschiedenen Seiten
hin mit spitzen Nadeln gestochen. Einen sol¬
chen Nadelstich erhält z . B . die deutsche Regierung , der
man es zum Borwurf macht , da 'ß sie den englischen!
Antrag auf Abrüstung abgelehnt hat , und daran knüpft
man dann die Frage , wie das zu den Friedenspeden,
des Kaisers stimme . Nun , die Sache liegt doch für jeden,
der einiges Verständnis für politische Dinge hat , ziem¬
lich klar . Hätte unsere Regierung in dem angezvgenen
Falle anders gehandelt , so wäre sie eben weniger ein¬
sichtsvoll gewesen, als der Hahn in der Fabel , der sich
wohl hütet , vom Baume herunterzukommen , obwohl der
Fuchs ihm den ewigen Frieden verkündigt . Und was
di« Friedensreden des Kaisers anbetrifft , so weiß doch!
jedermann , daß wir auf absehbare Zeit an der Weisheit
der alten Römer festhalten müssen : Wenn du den Frie¬
den willst , so rüste dich zum Köiege. Eine starke Rüstung
und ein« friedfertige Gesinnung widersprechen einander
nicht im l

'mindesten . Zumal das deutsche Volk ist trotz sei¬
ner gewaltigen Wehrmacht ein durchaus friedliches , und
dis Nachbarvölker brauchen sich, solange sie ihrerseits!
nur Frieden halten , vor unserer Rüstung keineswegs zu
fürchten . Wir bedürfen aber einer starken Rüstung zu
unserem Schutze.

Uebrigens , wenn man bedenkt , daß gerade jetzt der
Hexenkessel aus der Balkan -Halbinsel wieder mächtig bro¬
delt , so könnte man Wohl fragen , ob denn die auf Ab¬
rüstung gerichteten Anregungen , welche die „Friedens-
gesellschaft" gibt , zu gelegener Zeit erfolgen . Man wird
hier unwillkürlich an den Abrüstungsantrbg erinnert , den
im Frühsommer 1870 einer der Führer der damaligen
Freisinnigen , Virchow , im norddeutschen Reichstage stellte,
Und was war die Antwort der Weltgeschichte auf diesen
Antrag ? -- Die französische Kriegserklärung im Juli
desselben Jahres ! — Ein Glück für uns , daß die Geschicke
unseres Volkes nicht sir P en Händen von Friedensschwär¬
mern ruhen , sondern in den Händen sachkundiger Män¬
ner , die ebenfalls von warmer Friedensliebe erfüllt sind,
dabei aber mit nüchternem Blick zu beurteilen wissen,
was unserem Vaterlände unter den gegebenen geschicht¬
lichen Verhältnissen . zu seinem Schutze not tut.

Freilich hat die „ Friedensgesellschaft "
, wie es scheint,

es nicht für geschmacklos gehalten , daran zu erinnern , daß
einige dieser leitenden Männer von mittelalter¬
lichen Raubrittern abstammen . (Wieder ein Nadel¬
stich ! ) Ebenso gut könnte man es unseren braven Bauern
an der Weser und Jade vorwerfen , daß ihre Vorfahren einst
Seeräuberei getrieben haben . Wie nennt man aber einen
Schuljungen , der im Streit seinem Gegner dadurch eins zu
versetzen sucht, daß er ihm höhnend zuruft : „ Dein Großvater
hat ja gestohlen ! " ? — Was nun auch die alten Raubritter zu
ihrer Zeit mögen begangen haben , so ist das alles doch durch
ihren größten Sproß , den genialen Gründer des Deutschen
Reiches, diesen edelsten und treuesten Sohn unseres Volkes,
am deutschen Vaterlande hundettfüch wieder gutgeniücht
worden.

Nach allem , was wir vorhin über die Aeußerungen der
„Friedensgesellschaft " mitgeteilt haben , wäre es zu verwun¬
dern , wenn sie nicht auch für dis preußische Staats¬
verwaltung einen Seitenhicb übrig gehabt hätte . Un¬
ter Hindeutung auf jenen bekannten Disziplinarfall , des¬
sen dien st gerichtliche Untersuchung noch
schwebt, hat man es als zweifelhaft hingestellt , ob Preu¬
ßen ein Rechtsstaat wäre . Ja , wo finden wir denn einen
Rechtsstaat ? Ist Frankreich vielleicht ein Rechtsstaat , wo
Senatoren und Deputierte darin wetteifern , Beamtenstcllcn
für ihre Verwandten und Freunde zu schaffen, unbekümmert
um das Land , dem dadurch eine jährliche Mehrbelastung von
entlichen hundert Millionen Franks auferlegt wird ? Oder
sind die Vereinigten Staaten von Amerika ein Rechtsstaat,
wo die Lynchjustiz ungestraft ihr Unwesen treibt , und wo es
im übrigen nach der bekaynnten Regel geht : „ Wer gut
schmeert, der gut fährt " ? — Wer übrigens üst Preußen sei¬
nen Witz üben will , der möge sich zuvor einmal die Frage
vorlegen , was Deutschland in politischer Hinsicht ohne Preu¬
ßen und die Hohenzollern sein würde!

Genug , aus den Verhandlungen der „ Friedcnsgcscll-
schäft" schaut der demokratische Pferdefuß immer wieder her¬
vor ; dadurch mutz der Wert der Bestrebungen dieser Gesell¬
schaft ganz bedeutend sinken. Anstatt im Fahrwasser einer
politischen Partcirichtung zu segeln , sollte ein Bund , wie die
„ Friedensgesellschaft "

, sich in solchen Formen bewegen , daß
jeder Deutsche, ohne Unterschied der Partei , sich ihm rück¬
haltslos anschließen könnte . X.

veuestr vsamcvreii uns letzte
Depeschen.

Die demokratische Vereinigung.
Berlin , 26. Okt . Die Morgenölätter melden : Die De¬

mokratisch« Vereinigung konstituierte sich gestern in einer
stark besuchten Generalversammlung , die auch von zahlrei¬
chen auswärtigen Teilnehmern besucht war , endgültig als
politische Partei.

Jswolski in Berlin.
Köln , 26. Okt . Ein Berliner Telegramm der „Köln.

Zeitung " führt aus : Die Unterredungen , dis her ruUischs
Minister des Aeußeren , Jswolski , mit dem. Reichskanzler
und dem Staatssekretär v. Schoen gehabt hat , waren von
dem gemeinsamen Wunsche getragen , das Einvernehmen un¬
ter den Mächten zu fördern . Ter freundschaftliche Ton die¬
ser Besprechungen entsprach den überlieferten freundschaft¬
lichen Beziehungen zwischen Petersburg und Berlin . — An
der Frühstückstafel beim Kaiser nahmen Jswolski und der
deutsche Botschafter in Petersburg teil

Zur Orientkrisis.
Wien , 26. Okt . Der Wiener „N . Fr . Presse " wird auS

Berlin gemeldet , daß kein kleiner Balkanstaat , also weder
Serbien , noch Bulgarien oder Montenegro , eine Einladung
zur Konferenz erhalten werde.

Wien , 26 . Okt . Trotz der scheinbaren Beruhigung auf
dem Balkan wird dieLage hier für ernster ange¬
sehen alsbisher . da überall im stillen , aber mit Elfer
gerüstet wird , wie die zuwartende Haltung der Pforte
die Chancen der Verständigung nicht günstiger erscheinen
läßt . Die Reise des serbischen Kronprinzen
nach Petersburg wird als ein glückliches Äuskunsts-
mittel bezeichnet, um den hitzigen und unüberlegten Prinzen
in kritischer Zeit aus dem Lande zu entfernen.

Studentenskandale in Prag.
Prag , 26 . Okt. Die Polizei sperrte gestern am frühen Mor¬

gen den Graben durch eine doppelte Postkette ab und umstellte
die deutschen Gebäude. Die deutschen Studenten verließen in
Gruppen das Kasino und promenierten unter herausfordernden
Rufen der von der Polizei zurückgehaltenenTschechen auf dem
für sie freigehaltenen Raume . Als die Lage kritisch wurde, ord¬
nete die Polizei an , daß der Bummel abgebrochen werde. Da die
Studenten jedoch nicht Folge leisteten, drängte die Polizei sie ins
Kasino zurück und hinderte den anderen Teil der Studenten , der
das Kasino noch nicht verlassen hatte, am Hcraustreten . Be¬
rittene Polizeimannschaften drangen mit gezogenem Sä¬
bel bis in den Garten des Kasinos , wo einige Studenten
durch flache Säbelhiebe verletzt wurden . Schließlich wur¬
det: die Tore geschlossen. Gleich darauf zogen nach Be¬
endigung einer ManifestationAversammlung zu Gunsten
einer zweiten tschechischen Universität tschechische Hoch¬
schüler vorüber . Dieser Zug , der von den Tschechen leb¬
haft begrüßt wurde , löste sich! schließlich in Ruhe auf.
Die Ansammlungen vor dem Kasino dauerten fort und die
Studenten mußten beim Verlassen des> Kasinos von der
Polizei geschützt werden.

Die Patriotenliga.
Paris , 25 . Okt. Nach der von der Patriotenliga heute, wie

alljährlich, vor dem in Le Bourget zum Gedächtnis der im Kriege
1870/71 gefallenen Franzosen errichteten Denkmal abgehaltenen
Feier besuchten die Mitglieder der Patriotenliga auch das Denk¬
mal der deutschen Soldaten.

Erfroren.
Berlin , 26 . Okt. Die Morgenblätter berichten aus Posen:

In . der vergangenen Woche wurden in der Provinz Posen fünf
und in der Provinz 'Schlesien vier Personen erfroren cmsge»
fundcn.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung der
Politik, des Feuilletons und Vermischten Or . Richard
Hamel , des Lokalen I . Reploeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Druck und Verlag von V. Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Wittern »,ISbeobkrcht,mgen in Oldenburg
von A . Schulz, Hof - Optiker.

Monat I Rhirmo-
meter
«-Le.

» aromet -r
>Paris«,

MM M u,
! «in.

Luftlk
«i»»«

mperatv

25. Okt.
26. Okt.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

S.S
-i-

766,8
768,7

- 8. 4.
28 . 4.8

25. Okt.
26 . Okt.

4- 6,S-s- 3,8

Lee heutigen Stadtauflage liegt ei« Prospekt der
„Berliner Illustrierten Zeitung" bei, welchen wir unsere«
Lesern einer ganz bej -Ndereu Beachtung empfehle«.

lieber die von der Thermos - Gesellschaft m . b . H . , Ber¬
lin IV . , PotSdamerstratze 26b , ausgeschriebene Plakat -Preis¬
konkurrenz entschied am 19. Oktober 1968 das Preisrichter-
kolleginin , bestehend aus den Herren Emil Orlick , Karl Schesf-
ler , Peter Behrens , Willy Pastor , E . R . Weiß , Gustav
Goerkc und G . R . Paalen , wie folgt : Erste Preise von 900
erhielten Karl Klinisch, Wilmersdorf , Holsteinerstratze 28,
und Franz K. Delavilla , Magdeburg , Ludolfstraße 8 . Den
2. Preis von 600 °^ erhielt Ernst Knauf , Berlin , Teltower-
straße 28. Ferner wurden noch vier Entwürfe zum Ankauf
empfohlen und auch von der Thermos -Gesellschaft m . b . H.
angekauft.

M WW
wenn sie regelmässig KatNreiners iViairkaifev tranken

RmeiMEmsten.
Tn* diesjährige Steuerrolle

uegt vom 26. d. M. bis 8. k. M.
Geschäftszimmer des

> ä ^Mchneten zur Einsicht für
NU» ' llten Steuerpflichtigen* Der Gemeindevorstand.

Schwarting.

Kickt,
Rheumatismus, Nierengries u.
Steinleidende erhalten umsonst
und franko die Broschüre: Die
Gicht : ihre Entstellungund Hei¬
lung, welchejeder lese» sollte , von
Vr . Sckükck : Ko.» Bo«« a. Rh. 101.

Sehr gut erhaltene 1 - «.
llLschläs . Bettstelle« mit!
Draht- ««S Sprungfeder»
mateatze «, billig zu ver¬
kaufen. Waffsnplatz 8.

ir^schl. tzolzbettst . m. Matr . f. 0 ^
Gaskocher,Zlch .2.SV.Zeugh.str.S,u.

Petersfehn . Zu verkaufen
leichter, trockener Streutors,
L Korb 8 H.

Aug. Höpke»,
Habe noch einen PostenPariser

« . andere Modelle ganz billig
zu verkaufen . Frau Oltmanus,
Putzm ., Ofensr-Ch . 6.

Ofternb. Empf. m . a Hausschl.
LarlTegtmeyer.Schützenhofsw .S

Für Oldenburg unv Umgeg.
ein sol . zuverl.

Aufkäufer
und Abnehmerf . fette L-chweine
gesucht.

Offerten unter 8. 405 an die
Exped. d. Bl. erbeten.

Bardenfleth. Zu verk. 5 acht
Wochen alle Ferkel. S .Feldh»«.

I Verschiedene NachlaßgegNrst.,als : groß , Klciderschrank, Bett-
stellen m . Matrake . wahag. Aus¬
ziehtisch , Küchenschränke , Eck¬
schranke . nußb. Sekretär . Rohr-
u . Polsterstühle, Sofa , Hänge-
lampe, Gasherd . KindersMtten.
Waschmaschine . Uhrmach .-Werk-
tisch mit vielen Schubladen,
Deziwalwage, sin^ billig zu
verkaufen. Mottentzratze S.



Haukharrsen.
Kaufe frische

Schinken.
I . E . Unger.

W - AM »,
ll Wiefelstede.

Wiefelstede . Handelsleute
Lontz <L Vorwold in Friesoythe
assen am

rmabenh , Nsvbr.
nachm . 2 Uhr anfqd . :

bei EilerS Gasthause Hierselbst:

schwere Md
höchtkilgellde

We mi> Aem,
sowie eine Anzahl

grohe Md

klei«e
Schweine,
worunter beste Znchtschweine,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
H. Brötje » Auktion ator.

für Len Winterbedarf empfiehlt

k . kuöe,
Fernspr . 243 . Kurwicksrr . 36.

Verkauf
einer

Larrdstelle
m

Eversten.
Eversten III . Der Landmann

D . H . Schütte das., auf dem
Staken , laßt wogen anderweiti¬
gen Unternehmens seine m Ever¬
sten belesene

Landstelle,
bestehend aus dem in autem bau-
licheu Zustande befindlichen ge-
rämnmen Gebäuden und 6,5844
Hektar Ländereien , guter Vom-
tät , öffentlich meistbietend ver¬
kaufen.

Die Stelle gelangt wie folgt
zum Aufsatz:
1. die einzelnen Parzellen , ge¬

trennt und in passender Zu¬
sammenlegung.

2 . die beiden Placken bei Hütte¬
manns Ziegelei , groß 3.7536
Hektar.

8 . die Wohn » und Wirtschaftsge¬
bäude mit den dabei zunächst
liegenden Ländereien,

4 . die ganze Stelle zusammen.
Zweiter Verkaufstermin findet

statt am

IieilStlig.
des 3. Nsobr. i>. I..

nachm. 6 Uhr,
in Herrn . Schüttes Gasthaus zu
Eversten III.

Bei irgend annehmbaren Ge¬
boten erfolgt in diesem Termin
der Zuschlag.

Kaufliebhaber laden ein

I-M
Eversten —Oldenburg.

Hauptstr . 3 ._

Bilk, z « verb . folgende gut
erhaltene Möbel : SosaS,
Kleider - u. Küchenschränke
mit Glasaussatz . Bettstelle « ,
Spiegel , Waschtische , Kom¬
moden , Herrenschreibtische
usw . Waffenplatz 8.

MMecklls.
Am Dienstag , den 27.. u . Mitt¬
woch. den 28. d. M . . morg . von
9—1 Uhr und nachm, von 3— 7
Uhr . sollen folgende Sachen un¬
ter der Hand gegen bar verkauft
werden : 1 Meublement , gr . u. kl.
Spiegel . Staffelei , 1 fast neues
schw . Piano . Kommode . 1- u. 2t.
Kleiderschr . 1 Garderobenst .,
Bettstellen , m. u. o. Matr . , Kirr-
derbettst . Tische. Stühle , Bilder.
Sessel . Wascht . , m . u . o. Mar-
morplatte . Bücherborte . 1 neues
Sofa . 1 do. nußb . Vertikow , kl.
Hängelampe . Eckschrank, Dezi¬
malwage , Belten usw.

Tobannisstr . 9 . Part.
Kreyenbrück . Zu verk. Ijahr.

Kuhkalb . L. Hattendorf.

LaiiLlvr-
Lekuvllsekreikmasekiile

(Meisterschaft von Deutsch-
, land unter 48 Konkurrenten ) .

Sofort sichtbare Schrift.
20 Durchschläge.

Allein - Vertrieb für das
Großherzogtum:

Lrnst Völker, Mnburg, LMgeßr. 28.

nun mit '

klobus
pulrsxtnsell

Neuenbvok.
Zu verkaufen 2000 Pfd . bester

Weiß-Hafer.
H. Folie.

Wegen Ausgabe des Haus
Halts soll der Rest MS " Mobct

Amalienstratze 16, oben,
billig verkauft werden . — Vor¬
rätig sind noch 1 großer schöner
Schrank , mahagoni stumme
Diener . 1 Bettstelle , die ganze
komplette Küchen - Einrichtung.
Rouleaux , Lampen , Bilder und
viele sonstige Sachen.

Zu verkaufen ein noch sehr gut
erhaltener

Geldschrank.
Innerer Raum 66X48X48 ein.
Preis 200 Mk.

Offerten unter 8 . 401 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Osternburg. In der uns

Freitag,
dkil .M. Msdr. L . Z.,

nachm . SV» Uhr,
beim Wirt Nie Hans,
Schleusenstraste(Torfplatz)
angesetzt . Auktion kommen
mit zum Verkauf:

1 Sofa , 1 Sofaborte,
2 Bilder , 1 Vertikow,
1 Tisch , 1 Teppich, 2
Vorleger , 1 Nahmasch.
( Pfaff ) , 1 Regulator,
Tischdecken , Sofaschoner
und sonstige Decken , 1
Kommode, 1 Kleider¬
schrank , 4 Rohrstühle,
1 Spiegel , 1 Bettstelle,
1 Triumphstuhl, 1 Topf-
fchraak , 1 Kinderwagen,
1 Koffer , Waschtrog,
Waschbrett , Harken,
Forken, Schuppen und
Spaten,

ferner : das vollständige
Handwerkszeug f. einen
Schuhmacher, Leisten
u. f. w.

endlich anch eine größere
Quantität bestes Sohl¬
leder , darunter eine
ganze, tadellose Haut.

Kaufliebhaber werden
frdl. eingeladen.

Maas,
Auktionator.

Neuer eichener Schreibtisch
(modern ) für nur 90 zu ver¬
kaufen.

Wilhelmstraße 1a.
Zu verk . 2 schwere Bullen¬

kälber^ Ziegelhofstr . 46.
Bürgerselde . Zu vk. schw. Bullen¬
kalb « Joh . Bahlen , Hackenweg 2.

1 neues Sasa u . 1 neues Bett
(Oberbett , Unterbett « . 2 Kissen)
sollen zu jed . nur annehmbaren
Preise verkauft werden.

Achternstratze 46, 1 . Etage.
1 hochfeine Plüschgarvitur,

Bertikow und Spiegel solle«
weg . Platzmangel z« jedem nur
annehmbare « Preise verkauft
werde « . Achternstr . 46, 1 . Et.

Bill , zu verk . 1 bess. Hänge¬
lampe u . 1 Gashängelicht (Tulpe)
für Vorplatz.

Auguststr . 2, unlen.
Zu vk. schm. Kuh - u . Bullenkalb.
A , Budelman «, Alexand .str. 20.

Zu verk . 3 echt rbhf . gr . Jtal.
Henneküken u. 3 junge Hühner.

Nadorsterstratze 49.
Billig z« verk . neue Bettstellen,

Itür . Kleiderschrank , Kommoden
u - Waschtisch . Ehnernstr . 16.

MgeHMM ! !
Für 200.— ^ elegante Plüsch¬

garnitur , 1 Sofa , 2 große Sessel,
4 Polsterstühle zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1 a.
Zu verk . schw. Bullenkalb.

Ziegelhofstr . 34 s.

HMire
" "nzer.

32 a.

Tagespreise
Lieiistag, den N. Lktskr.

L Pfd.
Feinst , gr . Nordseeschellfisch , 45 ^

„ kleinere „ „ 30 „
„ große Ist . Schollen 30 „
„ kleinere Bratschollen 25 „
„ Knurrhahn , fert . abg ., 50 „
„ Carbonadenfisch „ 40 „
„ Heilbutt 40 „
„ Steinbutt 110 „
„ lebende Aale , groß , ilO „
„ „ „ klein , 80 „

M Slelmlre,
Dänische Fischgroßhandlung,

Achternstratzs 53 —54.

Prachtvolles schwarzes

Pianino,
tadellos und sehr klang¬
voll , soll für V« des früh.
Wertes verkauft werde « .

Au - und Abzahlung ge¬
stattet . Näheres

Waffenplatz 8.

öer Neuzeit ent-
sprechend einge¬

richtet , an guter Lage zu kaufen
gesucht.

Offerten unter 8 . 402 an die
Exped . d . Bl.

Billig zu verkaufen 40 fast neue

GrmW -hon - Matten.
G . Wallses » Alexanderstr . 13.

Eleganter nutzb.
Damenschreibttsch
« nd ein seiner bequeme«

Plüschsefsel
sehr billig zu verkaufe «.

Waffenplatz 8.

Cm gut Angeführtes Ge¬
schäft mit großem Umsatz und
nachweislich bedeutendem
Reingewinn, habe ich preis¬
wert ?n verkaufen . Sichere
Existenz für einen tüchtigen
Mann , wenn auch ohne
Vorbildung.
IlM

Eversten —Oldenburg,
Hauptstr . 3.

Ln einem aufbtühenden
Flecken Oldenburgs (Sahn¬
station) haben wir eine sehr
gut gehende , feit langen
Jahren mit bestem Erfolge
betriebene

Schlachterei
krankheitshalber mit be¬
liebigem Antritt zu ver¬
kaufen.

Die Einrichtung ist eine der
Neuzeit entsprechende.

Die Kaufbedingungen sind auch
in Bezug auf Anzahlung außer¬
gewöhnlich günstige.

Einem Anfänger ist daher
günstige Gelegenheit zur Grün-
oung einer Existenz geboten.

Nähere Auskunft wird unent¬
geltlich erteilt.

stM
'

,
Eversten -Oldenburg,

Hauptstraße 3.

Zu verk . l alter und 1 neuer
Divan . Ziegelhofstraße 7

Zu verkaufen 2—4 Futter-
schweine . Wichelnstraße 3.

Reisetasche«
Ms WhebrMll . MMedtt
38 ora Bügellänge 8 ^
38 „ ,, ,, 8 ^
42 ,, ,, „ 18 ^

NM. äslimNe .Msttellßr . 26

Markttaschen
gute haltbare

UWN llelar .llallerstelle j

Mstlotten5k .rSj

empfiehlt

fkinLlkp K/Isllieinal-
vonsek- L-ebentpan

von reinem , mildein Geschmack.
In stets frischer Füllung
cter Pfund - Fl . 90 H in der

Achternstr.
32 L.Kreuftrogerie,

in Sprachen (Latein , Griechisch,
Französisch , Deutsch ) u . beaufsich¬
tigt Schularbeiten . Off . u . 8. 196
an die Exp , d. Bl . _

snotitis " « ssinvplatr I.
„ sUskNUt , OISvudarA.
lallssso -LllstliMei.
stovkrsik-

Kösvbenllv.
Große Auswahl praktischer und
hochmoderner Geschenke in feinster
Ausführung und in allen Preis¬

lagen.

Juwelier u . Goldschmied,
Langestr . 79. Fernsprecher 329.

Wohne jetzt

WMM Hr . I
(Ecke Sternweg - Marien-
straße, neben dem Evan¬
gelischen Krankenhause) .

Fernsprecher Nr 582.

Umel! . ll. Wl.
_ yvslri . _

x. n. 195 . Litte Heck.
Agtzherzliz!. Thester.

Dienstag , den 27 . Okt . 1608.
21 . Vorstellung im Abonnement:

„Baumeister Solneß " .
Schauspiel in 3 Akten von H.
Ibsen . Deutsch von S . Ibsen.
Kassenöffnung 7 . Ans . 7(/s Uhr.

Mittwoch , den 28 . Okt . 1908.
Außer Abonnement . Schüler-
Vorstellung für die Oldenburger
Schulen , Freiplätze haben keine
Gültigkeit:

„Die Quitzows " .
Schauspiel in 4 Akten von E . v.
Wildenbrnch . Preise der Plätze:
1 . Rang , Parguet , 2 . Rang,
Mittelpl . ä 50 A , die übrigen
Plätze ü 25 Kassenöffnung
2^ , Anfang 31^ Uhr.

Bremer ZtMheiter.
Dienstag , den 27 . Okt . : „Der

Bajazzo "
, hierauf : „Cavalleria

rusticana ".
Mittwoch , den 28 . Oktober:

„ Mignon " .
Donnerstag , den 29 . Okt . : „Jm

Weißen Rößl " : hierauf : „Als ich
wiederkam " .

Freitag , den R ). Oktober:
„Martha "

, oder : „Der Markt
zn Richmond ".

Sonnabend , den 31 . Oktbr . :
„ Fräulein Josette — meine
Frau ".

Sonntag , den 1. Novbr . In
gänzlich neuer Ausstattung und
Inszenierung : „Carmen " .

sssmilien - blsoliiivlllvn.
Geburts -Anzeigen.

Die glückliche Geburt eines
Zungen zeigt an

Lasmn nnü Ikolaelk
und Frau.

Durch die glückliche Geburt
einer gesunden Tochter wurden
hoch erfreut

D. Bunjes « nd Fra«
Frieda geb . Bremer.

Loy , den 24. Oktober.
Verlobungs -Anzeigen.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

»Kiene l(uek
ttinniek lepken
Nethen Nethen

z . Zt . Lehmden
im Oktober 1908.

Die Verlobung meiner Tochter
Helene mit Herrn Karl Ritting-
hans aus Hagen i . W . beehre
ich mich anzuzeigen.

Edewecht , den 25. Oktbr. 1908.
Gerhard Oltmanns.

Meine Verlobung mit Fräulein
Helene Oltmanns aus Edewecht
(Oldenburg ) beehre ich nach an¬
zuzeigen.

Hagen i. West . , 25. Okt. 1908.
Karl Mttinghans.

Die Verlobung meiner jüngsten
Tochter Anny mit dem Ober¬
lehrer Herrn vr . pkil . Ernst
Gradhandt in Oldenburg (Gr .)
beehre ich mich anzuzeigen.

Breme « - Seehansen,
im Oktober 1908.

Bernhard Klatte.

Meine Verlobung mit Fräulein
l Anny Klatte . jüngsten Tochter
des Herrn Bernhard Klatte und

^seiner verstarb . Frau Gemahlin
Gesine geb . Faßmer gebe ich

^nur die Ehre anzuzeigen.
Olöenb « rg (Gr .), im Oktbr. 1908.

vr . Ernst Gradhandt.

Todes -Anzeigen.

! Statt Ansage.
Lietheb . Rcistede,24 .Okt . Heute
I morgen 6 Uhr entschlief sanft
! und ruhig nach langen , aber

mit großer Geduld ertrage¬
nen Leiden mein lieber
guter Mann , meiner Kinder
treusorgend er Vater , Schwie¬
ger - und Großvater

Hans Mim
in seinein 68. Lebensjahre.

Im Namen der Hinter¬
bliebenen:

Witwe Anna Dittmee
geb . Denker und Kinder.

Die Beerdignng findet am
Donnerstag , den 29 . Oktbr.,
nachm . 3 Uhr , auf dem
Kirchhofe in Rastede statt.

Heute nachmittag entschlief
nach kurzem Krankenlager
unserer Kinder treue , lang¬
jährige Aufwärterin,

Frau Ww.

küsng . kkieksnö
im 84 . Lebensjahre.

Dieses bringen allen Be¬
kannten zur Anzeige

Adam Becker und Frau,
Bertha , geb . Spindler,

nebst Kindern.

vom 18 .—24 . Okt.
Stadt Oldenburg.

Geburten:
Sohn des Postasststenten Pake-

biisch, Oldenburg : des Arbeiters
Köhne , Strückhausen : des Ser¬
geanten Rosselmann . Eversten.

Owenbura : des Vostschafst»-
Bullrng , OldenbuM : des
seurs Grawe , Oldenburg"
Leutnants von Bplburg,
bürg : des Maurerges.
Oldenburg : des Tischlers Sg,,'
macher , Oldenburg : d. GeMb -

'
reisend . Steinkraus . Oldenburg
des Effenbabnbureauassisti -nt-l
Millers , Osternburg : des D
Händlers de Levie . OldeM ^

°
des Vizewachtmeisters BehrE
Oldenburg.

Sterbefälle:
Witwe Ohlßen geb . Gmwn

Oldenburg . 73 I . Ernst ArÄ
Lippold Freiherr von RössiM
Oldenburg , 11 I . Ehefrau Px
ters geb . Mever , Bürgerfeld U
I . Ehefrau Peters geh . Stöd»
Oldenburg . 74 I . Wwe Uzj
muffen geb . Ohlsen , Oldenbiira
77 I , Martha GechaMm
Schnitger , Oldenburg , 1 M»
Haustochter Katharine N«. ,'
Rethorn , 18 I . Wirt Strüwi^
Oldenburg , 36 A . Ww . SpG
hoff geb . Schirmer . Oldenbur»
64 I . Helene Margarte Car»
line Hußmann , Oldenburg B
I . Gesine Hilkeline Holtz, El
mendorf , 19 I .

'

Gemeinde Osternbnrg.
Eheschließungen:

Landmann Heinrich ParMez
in Tweelbäke mit Frieda Para,
dies das . Schmied Joh . SM
in Kreyenbrück mit Hennh Möh!
lenbrock . Fabrikant MarauM
in Altona mit Henny HilsberL

Geburten:
Sohn des Arbeiters Johann

Baumann in Drielakeruwor
des Arbeiters , Friedr . Wob-kei
das . : des Maurers Fritz Schölj
in Kreyenbrück : des Arbeiters
Lorenz Buecher . — Tochter dü
Glasmachers Franz Wrobbch
des Maurers Eil . Mühring ; de?
Stationsarbeiters Frdr . Mm«
in Drielakermoor : des Sergean-
ten Cordes : des Arbeiters Gerh,
Wilh . Düser : des Vizewachtmei-
sters Herm . Albeck : des Arbeiters
Aug . Winter in TweelbAe

Sterbefälle:
Sohn des Glasmachers Ich

Jdeler , 1 Mon . Former Ich
Wachmann in Drielakermoor , Ä
I . Ehefr . des Arbeiters Valentin
Urbaniak in Drielakerumr,
57 I.

Gemeinde Ohmstede.
Eheschließungen.

Kaufmann Georg Bernbari
Schritte zu Nadorst und Haus¬
tochter Bertha Anna Hermine
Helms daselbst . Kaufmann Karl
Hermann Diedrich Helms zu
Nadorst und Haustochter Gesine
Helene Auguste Schmeyers das.

Geburten:
Tochter des Wirts Joh . Him.

Wieker , Ohmstede ; desgt . des
Rangierers Gustav Burchard
August Meyrose , Donnerschwee:
desgt . des Arbeiters Gerhard
Marken , Ohmstede.

Sterbefälle:
Ehefrau Anna Sophie Mar:.

Harms geb . Ehlers , Nadorst , 70J>
Anneliese Zielen , Donnerschwee,
5 Mon . Hermann Diedr - Aug.
Haferkamp , Etzhorn , 1 Woche.

Gemeinde Eversten.
Eheschließungen : . >.

Kaufmann August Heinrich
Henjes in Oldenburg und Haus¬
tochter Anna Helene Auguste
Lehmkuhl in Eversten.

Geburten.
Sohn des Maurergesellen Kau

Heinrich Menkens in Eversten,
des E .ijenbahnschlossers Kar
Albert Ernst Paul Gäbet «

Eversten ; des Landmanns
Hann Hermanir Jrps in Blohw
felde ; des Haussohns Hemm
Gerhard Brand in Eversten . ^
Tochter des Haussohns
Bernhard Heinrich Mittivolle»
Friedrichsfehn.

Weitere Familien -NachrM^
Geboren (Sohns : Fr . A

ken, Sengwarder -Alteuderch-
Reents , Funnens . Techniker
Heling , Berlin -Rixdorf . Ä-F
kohl , Steenfelderfeld . - 7
ters : Pastor Heimbera,
H . Weser , Sillenserpalz - 2 - ?
richs , Waddewarden . GerM°
Boekhoff , Loga.
Verlobt: Fenna

mit Hermann Stosch,
haven . Johanne Sieben,
Warden , mit Wilhelm
brodt . Bremen . Martba S
mit Karl Winter . Brake . „

Gestorben: ^ ranz dM

feldt , Nordenham , der ^
Lüpsen geb . Siefkes . Detew,
I . Gerhard Janffen . B - nt.

I . Maschinistenmaat
Schröder , Wilhelmshaven-
ferschmied Paul Kram « ,
menhorst , 29 I-
Delmenhorst . Antie Sckmrdt
Holl , Backemoor . 70
ler Friedr . Fremcks.
I . Wilhelm Held . Ban ,Z
Helewe Karoline WitVAm^
Lüsmann . NeuenbmL ^
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1. Beilage
zu 297 ver „Nachrichten Mr Stack» uns llanck" von Montag, 26. Oktbr. 1908.
ver neue Sevulgefetzrntwurf.

Von den Schulbehörden.
Das im Jahre 1849 ausgearbeitete Staatsgrund¬

gesetz sah nur eine obere Schulbehörde sllr unser Land
vor , mit Mitgliedern aus beiden Konfessionen . Das Un¬
terrichts - und Erziehungswesen , als Veranstaltung des
Staates , sollte nicht länger der Beaufsichtigung durch die
Geistlichen unterstehen . Den Geistlichen sollte nur die
Ueberwachung des Religionsunterrichts bleiben . Im übri¬
gen sollte die Jugend in den Volksschulen eine allgemein
menschlich -bürgerliche und nur auf Verlangen der betr . Ge¬
meinden eine religiös -konfessionelle Bildung erhalten . So
das Grundgesetz vom Jahre 1849. —

Das revidierte Staatsgrundgesetz vom 22.
November 1852 beseitigte diese Bestimmungen und ersetzte
sie durch andere , die der Kirche einen weitgehenden Einfluß
auf die Schule zusicherte. Nach Art . 82 Z 2 sollen in allen
oberen und unteren Schulbehörden Geistliche Sitz und
Stimme haben . § 2 bestimmt , daß die oberen Schulbehör¬
den für die evangelischen sowie für die katholischen Lehr¬
anstalten gesondert bestehen und so eingerichtet werden sol¬
len , daß der beteiligten Kirche die zur religiös -konfessionel¬
len Bildung der Jugend erforderliche Einwirkung ge¬
sichert ist.

Wir haben immer betont , daß diese Bestimmungen
Zuvorbeseitigtwerdenmützten, wenn durch ein
neues Schulgesetz wirklich etwas Ganzes und Durchgreifen¬des , wie es unserer Zeit entspräche , geschaffen werden solle,
daß eine wirkliche Reform unserer Schulverhältnisse
ohne die Aenderung des Staatsgrundgesctzes unmög¬
lich sei.

Der Abgeordnete Tantzen hat sich mit seinen bekann¬
ten Leitsätzen auf einen anderen Boden gestellt. Er will
das Staatsgrundgesetz nicht anta st en. Der
Landtag hat ihm in seiner Mehrheit zugestimmt . Wir haben
das stets bedauert . Wie recht wir mit unseren Befürchtun¬
gen hatten , beweist der jetzt veröffentlichte Entwurf des
neuen Schulgesetzes. Der religiös -konfessionelle Charakter
der Schule ist streng gewahrt und der Kirche der Einfluß
auf die Schule nach jeder Richtung gesichert worden . Nach
§ 7 des Entwurfes sind die oberen Kirchenbehörden befugt,
sich durch ihre Pfarrgeistlichen von dem Zustande der Schu¬len in Beziehung auf die religiös - konfessionelle Bildung der
Schüler fortlaufend in Kenntnis zu halten . In allen
Schulbehörden von unten an bis oben hinauf haben Ver¬
treter der Kirche Sitz und Stimme.

Die oberen Schulbehörden bleiben in ihrer
bisherigen Form weiterbestehen . Unser großer Nachbar¬
staat Preußen trennt die Verwaltung seiner Schulen nicht
nach Konfessionen , das kleine Oldenburg aber bedarf fürdie Regelung seiner Schulverhältnisse zweier Ober¬
schulbehörden ! Eine nicht unwesentliche Aenderung
ist allerdings eingetreten . Bisher konnte der Großherzog
die Mehrheit der Mitglieder des katholischen Ober-
fchulkollegiums, einschließlich des Vorsitzenden Geist¬
lichen des Bischöflichen Offizialats , nur im Einverständnis
mit dem letzteren ernennen . Jetzt will das Staatsministe¬
rium den Offizial vor der Ernennung hören und etwaige be¬
gründete Bedenken gegen die in Aussicht genommene Per¬
sönlichkeit berücksichtigen. Der Offizial ist übrigens von
vornherein Mitglied des katholischen Oberschulkollegiums.
In der Begründung äußert sich die Regierung zu diesem
Punkte folgendermaßen : „ Die bisherige Bestimmung in
Art . 2 § 2, wonach die Mehrheit der Mitglieder des katholi-

Srohberrogliehes Theater.
Alt -Heidelbergs

Don den beiden „höheren " Söhnen der Nation , dem
jungen Offizier und dem Studenten , beherrschte lange Zeit,
besonders während des letzten Jahrzehnts des vergangenen
Jahrhunderts , der Offizier , in erster Reihe der Leut¬
nant, die Bühne ; der Student fand höchstens in
Operetten noch ' Verwendung . Für diese Vernachlässigung
wurde ihm aber bald glänzende Genugtuung ' zuteil . Wi-l-
belm Meyer -Förster , schon durch einige Romane und drama¬
tische Versuche bekannt , besann sich eines Tages - auf seine
eigene studentische und schriftstellerische Vergangenheit und
verwandelte seine beliebte Erzählung „ Karl Heinrich " ,
une rührsame Geschichte „ von dem armen Fürsten , der
gerne Mensch Werden wollte "

, in ein Theaterstück . Er reichte
es beim „Berliner Theater " ein ; Lindau , damals - Direktor
dieser Bühne , versprach sich keinen Erfolg davon . Der Erfolg
eines bühnensährgen Theaterstückes läßt sich selten mit
Sicherheit Voraussagen ; aber ein so merkwürdiges Glück,
wie es Meyer - Fö r st « r hatte , ist in der Geschichte des'
Theaters überhaupt noch - nicht dagewesen . Das Schauspiel
»Alt -Heidelberg " gewann, sich im Fluge die Gunst nicht nur
der Deutschen , es ging durch alle Länder , wo man sich sllr
die Schauspielkunst

"
interessiert ; selbst die Siamesen — wenn

ich mich nicht irre —, die Japaner ohnehin , hörten ans den
auch bei ihnen „ die Welt bedeutenden " Brettern den be¬
rühmten „Salamander " reiben und klappen -. Aber mehr noch
als die Reise um die Erde beweisen die finanziellen
Ergebnisse, wie sich unter Umständen Talent und Glück ver¬
ketten und in gar keinem vernünftigen Verhältnis zu ein¬
ander stehen. Vor einigen Tagen konnte man in einer Ber¬
liner Zeitung lesen, daß „ Alt -Heidelberg " seinem Verfasser
das Sümmchen von 600 000 Mark eintrug , bisher , in sieben
Jahren . Eine halbe Million hat in so kurzer Zeit nicht ein¬
mal ein Schwank von Kadelburg , bloß an Tantiemen für
den Autor , abgeworfen , wohlverstanden ohne Musik , denn
wenn Musik dabei ist, kann solch ein geniales Erzeugnis es
» och höher hinauf bringen ; der Lustigen Witwe soll sogar
eme Million in den Schoß gesunken sem . Aber bei einem
Schauspiel bezeichnet die halbe bisher den Gipfel . Unwill¬
kürlich denkt man an Heinrich von Kleist , der m bitterer Not
uch das Leben nahm , ode'- selbst noch an Hebbel , den erst ferne
Hewat von den gräßlichsten Sorgen befreite . Diesen Bei-
wielen von der Ungunst des Glücks gegen wirkliche drama-i ' iche Genies ließen sich leicht noch viele anrcihen.

schen Oberschulkollegiums nur im Einverständnis mit dem
Offizial ernannt werden soll, kann in dieser Form nicht bei¬
behalten werden , denn der Staat darf sich bei der Ernennung
seiner eigenen Beamten nicht an eine fremde Zustimmung
binden .

" Dasselbe haben wir im Laufe des letzten Winters
mehr als einmal gesagt.

Die örtlichen Schulbehörden.
Die wesentlichsten Aenderungen sieht der

Entwurf auf dem Gebiete der örtlichen Schulver¬
waltung vor . Die Verwaltung des Volksschulwesens,
insbesondere die Errichtung und Unterhaltung der öffentli¬
chen Volksschulen, liegt fortan den bürgerlichen Gemeinden
ob . Er finden auf diese Verwaltung die Bestimmungen der
Gemeindeordnung Anwendung , soweit nicht das neue Gesetzanders bestimmt.

Die in Aussicht genommenen Aenderungen entsprechen
nicht ganz den Forderungen , die in den beiden ersten
Tantzenscheu Leitsätzen niedergelegt sind.

Das alte Schulgesetz sieht für jede Gemeindeschule
(Schulacht ) einen Schulvorstand und einen Schul¬
ausschuß vor . Der Schulachtsausschuß geht aus
der Wahl der Schulachtsversammlung hervor . Die Zahl sei¬
ner Mitglieder darf nicht unter drei und nicht über zwölf
Personen betragen . Den Vorsitz im Ausschuß führt der
Vorsitzende des Schulvorstandes oder dessen Vertreter . Der
Ausschuß vertritt die Schulacht . Er berät und beschließt
über alle ihm vom Schulvorstande vorgelegten oder auf
Antrag der Mehrheit seiner Mitglieder an ihn gebrachten
Angelegenheiten der Schule und der Schulacht , soweit diesel¬
ben nicht ausschließlich dem Schulvorstande Angewiesen sind,und überwacht die Verwaltung dieser Angelegenheiten . An
seinen Beratungen nimmt der Schulvorstand teil . Dem
Schulvorstande steht die Aufsicht und Fürsorge , sowiedie Verwaltung in den Angelegenheiten der ihm unterge¬ordneten Schule zu , soweit diese nicht lediglich die dienstliche
Beaufsichtigung der Lehrer und den Unterricht betreffen und
daher vorzugsweise dem Schulinspektor anvertraut sind,oder die Besorgung derselben nicht dem Schuljuraten als
dessen besonderes Geschäft überlassen sind. Er besteht ans:
1 . dem ersten Beamten des Amtes (dem ersten Beamten der
Städte erster Klasse) : 2. dem Pfarrer des Kirchspiels , zudessen Bezirk die Schule gehört : 3. dem ersten Lehrer der be¬
treffenden Schule ; 4. dem Juraten , welcher vom Schulachts-
ausfchusse gewählt wird , und 6. einem auf drei Jahre vom
Schulachtsausschusse gewählten Mitglieds der Schulacht.

Die Tantzenschen Anträge wollen die Schulach¬ten und mit ihnen die bisherigen Schulvorstände und Schul¬
ausschüsse beseitigen . Die politischen Gemeinden sollen als
Schulverbände organisiert werden und die Vertretung des
Schulverbandes soll dem G-emeinderat zustehen. In jedem
Schulverbande aber soll ein Schulvorstand gebildet werden,dem die Verwaltung sämtlicher Schulen der Gemeinde
übertragen wird . Den Vorsitz im Schulvorstande soll der
Gemeindevorsteher führen . Bisher hatte jede einzelne
Schule ihren eigenen Schulvorstand und Schulausschutz , nachden Tantzenschen Sätzen aber soll fortan für sämtliche
Schulen der Gemeinde ein einziger Schulvorstand ge¬bildet werden . Die Geschäfte der bisherigen Schulaus¬
schüsse aber würden an den Gemeinderat übergehen.Der Entwurf des neuen Schulgesetzes schlägt nun -einen
Mittelweg ein . Für die Verwaltung des- Vo-Iksschulweseaswird in jeder Gemeinde ein Schulvorstand- gebildet,der an die Stelle des Gemeindevorstandes tritt , aber neben
demselben soll für jede -einzelne Schule als Hülfsorgan des
Schulvorstandes eine Ort sschulkom Mission ge-

Die Lust am Wafsenrock des Soldaten und den bunten
Mützen und Bändern und den Liedern der Studenten sitzt
unserm Volk so recht im Herzen . Wenn die Militärmusik
daherkommt und wenn eine Schar munterer Bursche das
Gaudeamus singt , fühlt sich der Deutsche elektrisiert . Wer
mit dieser Stimmung dramatisch zu rechnen versteht , hat
schon von vornherein die Sympathie der Zuschauer für sich;wer dieser Stimmung aber auch als liebenswürdiger Poetund Humorist genug tut , wie Meyer -Förster aus dem Ge¬
biete des Studentenstücks , der kann , wenn das nötige Glück
dazu kommt , soviel Beifall und Anerkennung einheimsen,wie er in seinen kühnsten Träumen kaum hoffen durste . Der
Dichter zeigt sich in seinem Schauspiel geschickt in der Wahl
wirksamer und volkstümlich beliebter Kontraste . Da sehenwir —- um noch einmal wegen einiger kritischer Bemerkun¬
gen darauf einzugehen , — das ungebundene und unbändige
Burschenleben , den seligen holden Traum der Freiheit , so
kurz wie schön , und ihm gegenüber das in Formen erstarrte
kalte und innerlich hohle höfische Treiben , die
flotten Bursche und die streng abgezirkelten Hof¬
schranzen, Menschen und — Lakaien verschiedener Stu¬
fen . Und innerhalb der letzteren wieder den jungen
weltabgeschiedenen Fürsten , an den die mittelalterlichen Tra¬
ditionen ihre knöchernen gespenstigen Finger legen , und der
sich , unter der heimlichen Fürsorge eines wissenschaft¬
lichen Erziehers mit weitem Blick und für den Prinzen
fast väterlich fühlendem Herzen , nach der goldenen Frei¬
heit , nach dem Glück der Jugend , nach dem sonnigen Leben
sehnt . Der Deutsche sieht nichs lieber als einen Fürsten,
der einmal „Mensch" sein will , der einmal über die ge¬
heiligten Schranken schlägt und dem gewöhnlicheren sterb¬
lichen naher rückt. Ein solches „höheres " Wesen betrachtet
der Durchschnittsdeutsche mit demselben wonnigen Gru¬
seln , wie etwa einen jungen Löwen , der abgerichtet im
Hanse umherläuft und ihm die Pfote reicht . Diese De¬
votion , die anerzogene Ehrfurcht und Scheu vor den ge¬
borenen Prinzen , gleichgültig , ob es geborene Trottel sind,
verspottet Mark Twain in einer seiner kleinen humoristi¬
schen Skizzen aufs Wundervollste . Nun tzar noch ein Prinz,
der sich ohne jede Affcktation von einem Bürgerlichen als
Freund und Zögling behandeln läßt ! Der Zuschauer merkt
in der Rührung , die ihn bei solchem Anblick ergreift , die
ungeheure Satire auf sich selber garnicht , die in der bloßen
Tatsache der freudigen Genugtuung liegt . Der Gipfel der
Freude ist natürlich , daß der Prinz sich in die Käthie
verliebt , in des Wirtes hübsche Nichte , die zugleich Schenk¬
mädel und die allgemeine Studenteiiflamiiie ist. Kontrast
aus Kontrast, und jeder, trotz mancher Unwahrscheinlichkett,

bildet werden . In beiden Behörden soll der Gemeindevor¬
steher ( resp. Bürgermeister ) den Vorsitz führen . Die Orts-
sch u I k o in m i s s i o n soll vom Schulvorstande gutachtlich
gehört werden über die Anstellung von Lehrern , die Dienst¬
führung der Lehrer , Ansetzung- der Unterrichtszeit , Ver¬
legung der Ferien nsw . Sie soll die Schulgebäude besich¬
tigen , die Ausstellung des Voranschlages - vovbeveiten , bei der
Schätzung der Tiensüändereieii Mitwirken und die ord¬
nungsmäßige Benutzung von Hausgarten und Dienstland
mit überwachen^ - Ter S ch n l v or st a n d soll die äußeren
Angelegenheiten der Schule überwachen , die allgemeine Ans¬

icht über Schule und Lehrer führen und die Verbindung
zwischen Schule und Elternhaus pflegen . In äußeren
Schulangelegeichesten unterstehen die Landgemeinden und
Städte 2 . Klasse in erster Instanz dem Amte , in zweiter In¬
stanz dem Oberschnl'tollcgium , dem die Städte 1 . Klasse
direkt unterstehen.

Uns will scheinen, als ob vieles -dafür spräche, jeder ein¬
zelnen Schule in der Form -einer Schultomm -ission eine be¬
sondere Vertretung zu gewähren . Die schule kann dabei,
soweit sich die Angelegenheit bis jetzt übersehen läßt , nur
gewinnen . Die S -chulkommission wird eher geneigt sein , für
! h r e Schule Interesse zu Wecken , als der Schulvorstand für
eine einzelne Schule einer vielleicht weitverzweigten Ge¬
meinde.

Es muß auch rühmend anerkannt werden , daß der neue
Entwurf der Familie einen größeren Einfluß ans die
Schulverwaltung , soweit sie von den unteren Schulbehörden
'ansgeübt wird , eiiiräumt , als das - alte Schulgesetz . Nach
den Bestimmungen des letzteren gehört dem Schulvorstande
außer dem. Juraten . nur ein einziges Mitglied der
Schnlacht an . Stach dem Entwurf des neuen Schnlgesetzes-
sollen der Schulkomrnission 3 im Schulbezirke wohnende Ge-
meindebürger , die von der Gemeindevertretung auf 6 Jahre
gewählt werden , angeboren , und im Schulvorstande sollen
2 bis 4 ebenfalls - von der Gemeindevertretung ' ans 6 Jahre
zu wählende Gemeindebürger Sitz und Stimme haben.

Auch für die Kirche ist gut vor -gesorgt . In - jeder
Behände , in der S -Hulkomm-ission sowohl als im . Schulvor¬
stand , hat der Geistliche Sitz und Stimme.

Aber wo bleibt das Schulamt? Es wurde gewünscht,
der Lehrerschaft in den örtlichen Schulbehörden einen grö¬
ßeren Einfluß zu- gewähren als -bisher . Insbesondere
wünschte man in diesen Behörden auch solche Lehrer zu sehen,die aus der freien Wahl der Lehrerschaft hervo-rge-
gangen seien . Wie kommt nun der Entwurf diesem gewiß
nicht unberechtigten Wunsche nach? Der Hauptlehrer der
Schule soll der Schulkommission , die für seine Schule tätigist, angehören . Das ist Wohl auch nicht gut anders möglich.Aber dem Schulvorstande soll auf dem Lande auch in
größeren Gemeinden nur ein einziger Haupt¬
lehrer angehören , der noch dazu vom Ober-
s ch u l k o 11 e g i u m er nan nt wird. Die große Zahlder Neb-eirlehrer aber bleibt ganz nnvertreten . In den
Stodtgemeinden sollen allerdings - die Leiden di-enstältosten
Hauptlehrer dem Schulvorstande angehören . Hier soll auchdie Möglichkeit bestehen, die Bestimmungen durch' Gemeinde¬
statut abzu -ändern.

Glaubt man durch die im- Entwurf vorgesehenen Be¬
stimmungen den Wünschen der Schule , die -man als durchausberechtigt anerkennen muß , gerecht geworden zu sein ? So
lange der Hauptlehrer im Schulvorstande vom Oberschirl-tollegium berufen wird , so lange kann er Wohl als Vertreterder Behörde , aber nicht als Vertreter der Lehrerschaft gel-ten . Hat die Lehrerschaft unrecht, wenn sie erklärt , sie sei
wirksam genug . Ein wildes , ausgelassenes Treiben folgt;der Prinz trinkt mit vollen Zügen aus dem Becher der
studentischen Lust , bis ihn plötzlich die Krankheit seinesOnkels , dem er auf dem Throne folgt , heimruft . Ter
Abschied wird ihm herzlich schwer, namentlich von Käthieund von seinem treuen Erzieher , der bald darauf stirbt.
Nach zwei Jahren , als regierender Fürst , ergreift ihnPlötzlich die Sehnsucht nach Heidelberg und dem süßenMädel so heftig , daß er nochmals dorthin aufbricht , ge-räde vor seiner Hochzeit mit einer ungeliebten Prinzessin.Was nün folgt , ist sehr fein gedacht . Meyer -Förster be¬
leuchtet nicht nur das Widerspiel der goldenen Freiheitund der goldenen Knechtschaft satirisch , sondern zeigt aucham Schluß sehr drastisch die Kehrseite der Medaille . Tie
freien Bursche von ehemals , soweit der Fürst sie noch an-
trisft , sind schon im Verwandlungsstadium zu servilenStaatsdienern begriffen , ein Beweis , daß ihnen das
Wesen der wahren Freiheit in der äußerlichen Zügel¬
losigkeit und Nngebundenheit nicht aufgegan -gen ist. Undder Fürst seinerseits soll , wie sein Staatsminister ihn
lehrt , in der Abgeschiedenheit und Einsamkeit , zu der ihnseine Stellung verurteilt , zwar eine Pein , aber auch seine
„Kraft " erkennen . Hoffen wir , daß Karl Heinz an dieser
Lehre nicht mit seinem Menschentum scheitert . Einstweilennimmt er zärtlichen Abschied von seiner Studentenliebe,von Käthie , die allein geblieben ist wie sie war , und diedem Fürsten die kluge Lektion Leim Abschied aus immerdarmit auf den Weg gibt , die ungeliebte Prinzessin recht gutzu behandeln und daran zu denken , daß er nicht für sichallein , sondern für viele da ist. Diese guten Lehren derbraven Käthie hat man , wohl wegen ihrer allzu Birch-Pfeifferschen Naivität und Uebcrftüssigkcit , diesmal hiergestrichen.

Der erste und zweite Akt sind mit gewinnender Frischegeschrieben ; der zweite , in Heidelberg sich abspielcndc , mitallem studentischen Zubehör , mit seinem Kommers , denLiedern , den Korpssitten , fand auch hier wieder großenBeifall . Eine schöne Dekoration , das Schloß in der Ferne,der Neckar unten , würde die Stimmung noch mehr er¬
höhen . Von der Mitte des 3 . Astes an flaut das Schau-
spiel tüchtig ab ; nur die Szene mit Kellermann und die
Kammerdiener -Satire machen die dickflüssige Empfindsam¬keit noch gerade erträglich . Selbst dem Kammerdiener Lutzwird Her, wie er ganz richtig bemerk , sich bis zur Takt¬
losigkeit steigernde Servilismus der Kvrpsburschen un¬
heimlich . Diese famose satirische Nichtswürdigkeit hat
seinerzeit zwar die Heidelberger Korps sehr verdross^dem Schaustziel aber keinen ^ HMen getan.



unter diesen Verhältnissen ohne jede Vertretung
im S chu Iv o r sta n ü e? Warum will man den Lehrern!
nicht gewähren , Vertreter in den Schulvorstand zu senden,
die ihr Mandat der freien Wahl der Lehrer verdanken?

Der Entwurf , soweit wir ihn heute betrachtet haben,
wird den- Freunden der Volksschule, besonders , aber auch
den Dienern der Volksschule, den Lehrern , wenig Freude be¬
reiten . In einem ! weiteren Artikel soll dargelegt werden,
wie sich der Entwurf zur Schulaussichtsfrage stellt.

Nus arm «rsWersogtum,
L «r Nachdruck unserer mit Rvrrespondinzzkichen dersch«»«» ariAinÄdê chA
iA nur mit genauer Quellenauaabe gestaltet . Mitteilungen ult » BettHW.

Sler lokale Borkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
Oldenbug , 26 . Oktober.

* Militärische Personalien . Lima - Mendes, Leut¬
nant der Brasilianischen Armee , ist zur Erlernung des Ka-
valleriedienstes nach Deutschland kommandiert und dem
Old . Drag .-Regt . Nr . 19 zur Dienstleistung überwiesen.
Leutnant Lima -Mendes ist hier bereits eingetroffen . Das
Kommando nach Deutschland wird etwa zwei Jahre dauern.

Die Beisetzung des in Wilmersdorf bei Berlin verstor¬
benen Generalmajors Freist er rn v. Berg, eines Ol¬
denburgers , Kommandeurs der 2 . Garde -Jnf .-Brigade,
Generals ä In »ulte des Kaisers , hat auf dem Friedhofe zu
Bornstedt bei Potsdam stattgefunden . Zur Trauerfeier in
der prächtig geschmückten Friedhofskapelle waren u . a . der
Kaiser , der Kronprinz und der Prinz Eitel Friedrich erschie¬
nen . Der Militäroberpfarrer Goens, früher Divisions-
Pfarrer in Oldenburg , hielt die Grabreds-

* Eine glänzende Abschiedsfeierzu Ehren des HauptmaMs
Koegel und des Oberzahlmeisters Droste des Ost -. - Jkf .--
Regts . Nr . 91 , die kürzlich aus dem aktiven Dienst geschieden
sinh, fand am Sonnabendabend im Offizierkasino an der MoÄe-
strahe statt . An der Feier nahm das gesamte Ofsizierkorps des
vorerwähnten Regiments , die Generale v . Maltzan , Freiherr zu
Wartenberg und Penzlin , und v . Zimmermann , sowie eine An¬
zahl Offiziere des Dvag.-Regts . und der 1 . Abt. des Ostfr. Feld-
Arr .-Regts . Nr . 82 teil. Oberst von der Lippe, der Kommandeur
der 91er, widmete den Scheidenden herzliche Abschiedsworte.
Hauptmann Koegel und Oberzahlmeister Droste dankten in einer
Ansprache für die Worte des Kommandeurs. Die Kapelle des
Jnf .-Regts . führte die Tischmusik aus . Die Scheidenden, deren
Fortgehen man auch in den Bürgerkreisen lebhaft bedauert,
nehmen in Bremen bezw . Hannover ihren künftigen Wohnsitz.* Die Teilnehmer an dem Kursus für Fortbildungs-
schullehrer machten in der vorigen Woche die letzte, aber auch
ms interessanteste Ex kursi ou, deren Ziel N orden --
Ham und Bremerhaven war . In Nordenham wur -,
den dis Norddeutschen See 'käb ' elwerke recht ein¬
gehend besichtigt in drei GM 'ppen unter Führung des!
Betriedsinspektors Feldberg und noch zwei anderer
Herren . Die ausgedehnten Anlagen, , wozu außer den
BetriebsgebLuden Mch Wohngebäude für die auf der Fa¬
brik beschäftigten Arbeiter gehören , liegen unmittelbar
an der Weser , anschließend an die Nordseefischerei . Herr
Fsldherg ,führte seine Gruppe zunächst in einen
Kontorraum und erklärte den Herren an der Hand , eini¬
ger Proben die Zusammensetzung und Beschaffenheit des!
Kabels . Sodann würde ein Rundgang durch, die ver¬
schiedenen AäbrikräuMe unternommen und zunächst die
Bearbeitung der Guttapercha in Augenschein genommen.Dis Guttapercha ist das wichtigste Rohmaterial für die
Seekabelfabrikation . Sie ist sehr teuer . Etwa die Hälftedes Kabelwerkes kommt auf die Guttapercha . Sie wird
gewonnen aus dem Saft des Guttaperchabaumes , dep
nur in den Urwäldern auf den Inseln des ' Snndaarchipels
vorkomnrt . Der Hauptstapel - und Ausfuhrplatz für Gutta¬
percha >ist Singapore . In der Fabrik wird dieselbe ge¬
lagert ist Kellern ; in denen stets dieselbe Temperatur!
herrscht . Nachdem die verschiedenen Sorten in ge-,
eigneter Weise znsaMMengestellt , gelangen dieselben in
die Wasch und Knetmaschine , woselbst die Guttapercha von
den Uursinlichkeiteu , meist Rindeuteile , befreit und dann
durch ganz seine Siebe gepreßt und schließlich in Lange
Watten ausgewatz -t wird . — In der Werfabrik werden die
sogenannten Kupferlitzen hergestellt , welche den elektrischen

Än der hübschen Aufführung , unter der Leitung des
Herrn Eberhardt , erfreute sich wieder ein total ausver¬
kauftes Haus . Die Rollen sind ! sämtlich dankbar . Die
Naivität und Unerfahrenheit des jungen Erbprinzen
bringt Herr Lenzen mit feiner Zurückhaltung zu glücklicher
Wirkung ; auch die Sehnsucht des ! regierenden Herrn nachdem verlorenen , kurzen Jugendglück , seine Schwermutoder eigentlich . Wehmut und die Ueußerungen
seiner Liebe izu Käthie verfehlten ihren Ein¬
druck 'nicht . Als Fürst in seinem Kabinett sollte
er auf dem schwarzen Rock vielleicht ein Abzeichen tragen;
in demselben Anzug ! tritt er schon als Erbprinz aus . Nach!
Zwei Jahren dürfte er , von anderem abgesehen, noch etwas
gewachsen sein . Ein Fürst braucht ja nicht für zwei Mil¬
lionen Garderobe zu besitzen, wie Seine Majestät Wil¬
helm II . , aber so sparsam , wie Karl Heinz , darf er nicht fern.— Aus dem biederen , humorvollen, , trotz seiner hochgradigen
Herzverfettung noch lebensfrohen Dr . Hüttner läßt sich ein
bischen mehr machen. Herr Ebert nimmt ihn auch Wohl
Zu alt . Er müßte sich in seiner ganzen Art noch etwas mehr
abheben , er scheint nicht originell genug . Dem verdrossenen,
eingebildeten und eifersüchtigen Kammerdiener Lutz (Herr
Kliewer ) wäre noch etwas mehr ungewollte , aber seine Ko¬
mik zu wünschen . Auf die Käthie war man gespannt . Frl.
Rupprecht war sehr munter und lebendig , in ihrem
Schmerz Mer das Scheiden des Prinzen sehr natürlich und-
wahr und traf auch sonst den Gemütston unerwartet gut.Nur der Charme fehlt ihr , der läßt sich nicht geben. Inder Keinen Episode des Kellermann war Herr Giesecke sehr
drollig . Unter den Studenten , die sich sämtlich sehr kor¬
rekt und im Komment wohlbeschlagen zeigten , tritt Graf
Astenberg (Herr Widmann ) besonders hervor . Die Lieder
klangen frisch und schneidig, der Salamander klappte tadel¬
los . Bei der freundlichen Aufnahme , die das Schauspiel
aufs Neue fand , scheint ihm eine öftere Wiederholung sicher
zu sein.

Schön wäre es , wenn inan das einst berühmte Studen-
ten -Schaufpiel von Benedix „ Das - bemvste Haupt " einmal
wieder zu sehen bekäme. .Die Poesie des deutschen Studen-
tsntnms kommt dort nach ihrer rein gemütvollen . Seite viel
besser zur Geltung , als in „ Alt -Heidelberg " .

Dr . Richard Kamel.

Strom leiten sollen . Nachdem diese elektrisch geprüft und
gut befunden sind , werden sie mit der Guttaperchaiisolation
versehen , wozu wieder ein äußerst sinnreicher Apparat , die
sogenannte Aderpresse , Verwendung findet . Die einzelnen
Adern , welche man in möglichst großen . Längen 'herstellt,
werden dann zusammengslvtet , eine Arbeit , welcĥ nup von
Spezialarbeitern äUZgesührt werden kann .

' Die ' weitere
Verarbeitung zum eigentlichen Kabel geschieht dann in dev
Kabelsabrik . Weitere Anlagen , welche zu der Kabelfabrik.
gehören , sind die Juteteeverei und -spulevei , sowie die J >m-
prägniöransta -lt , Drahtbewickelei , Drahterei usw. Das fer¬
tige Kabel wird in einer Länge von 4—6000 Kilometern in
großen Tanks , von denen sechs mit einem FafsungsMüM!
von 6000 Kubikmeter vorhanden sind , gelagert . Zur We-
triebsanlage gehört ebenfalls - eine großartige Kessel- und
Maschinenanlage . In einem Raums stehen 5 Dynamo¬
maschinen, von denen eine für dis Beleuchtungsanlage und
drei für den Betrieb der Maschinen bestimmt sinch die fünfte
besorgt das Laden der Akkumulatovenbatterie . Außerdem
ist noch eine durch einen Elektromotor angetriebene Wechsel-
strommaschin -e für Hochspannungsmessungen und elektrischie
Schweißungen vorhanden . Zum Schlüsse besichtigte man
noch die beiden an der Brücke liegenden Kabeldamp-
f er . Der Besuch währte über 2 Stunden . Dis Fabvik be¬
schäftigt 60 Beamte und - 500 Arbeiter ca. , Mhrend ca. 240
Personen für die beiden Dampfer als D-esahung angemustert
werden , wenn dieselben in Dienst stellen müssen . Das Mit¬
tagsmahl wurde im „Hotel zum Erbgrotzherzo g"
eingenommen . Nach! dem Essen begab die Gesellschaft sich
nach Bremerhaven und besichtigte dort nachmittags
die Hafenanlag -en und den PassagierdampsLr des-
Norbdeutschen Lloyd „Kaiser Wilhelm , II .

" Es war ein
höchst interessanter und lehrreicher Ausflug.* Märkte . Im Monat November finden im Herzogtumund in den angrenzenden Bezirken folgende Märkte stäft:2 . Varel , Westerstede ; 8 . Holdorf , Jever , Badbergen , Harp¬
stedt, Brockum ; 4 . Oldenburg , Osternburg , Sögel ; 6 . West¬
rhauderfehn ; 6 . -Cloppenburg (Neuer Marktplatz ) , Del¬
menhorst , Ovelgönne , Westerstede , Diepholz ; 9 . Bakum,
Osterfeine , Ramsloh , Zetel ; 10. Jever , Nordenham , Ber¬
senbrück, Kronau ; 11. Oldenburg , Osternburg , Zetel ; 12.
Menslage ; 13. Delmenhorst , Wildeshausen , Vechta , Qua-
kenbrück, Werlte ; 16. Barel ; 17. Friesoythe , Jever ; 19.
Neuenbürg ; 20 . Delmenhorst , Essen , Westerstede ; 83 . Dam¬
me , Lohne , Wildeshaüsen ;

' 24 . Jever ; 26. Goldenstedt,
Oldenburg , Osternburg ; 26 . Neuenkirchen ; 27 . Delmenhorst,
Diepholz ; 30 . Löningen , Vechta.* Eine Schlägerei entstand am gestrigen Sonntagabendvor einem hiesigen Vergnügungslokal . Es handelte sich um
ein junges Mädchen , das sich mit seinem Liebhaber entfernenwollte . Man schlug sogar auf das Mädchen ein . Die
Rowdies zogen schließlich vor , sich schleunigst zu entfernen.^ Bestrafter Fahrraddieb . Am letzten Sonnabend wurde
in einer Schösseugerichtssitzung , zu der sich eine Anzahl
Zuhörer eingesunden

'
hatten , gegen den Landmann P.von hier verhandelt . P . wird beschuldigt , im September

d . I . auf siner -in Bümmerstede ävgehältenen Biehauktiow
sich ein Fahrrad rechtswidrig angeeignet zu haben . P . hatbvtt Anfang an den ihm zur .Last gelegten Diebstahl!
bestritten , obgleich ein .glaubhafter und einwandsfreier
Zeuge ihn bestimmt an dem fraglichen Tage ohne Rad
zn d er Auktion hätte gehen und später init einem solchen'von dem Verkauf hatte zurückkömmen sehen . Auch! wurde
am folgenden Tage bei den angestellten Nachforschungendas gestohlene Rad , wenn auch nicht direkt bei ihm im
Häufe , so ' dwch aber aus einer ihm gehörenden Weide'
M der Nähe seiner Wöhnung wiedergesunden . Das Ge¬
richt , Pas sich daher nach Lage der -Sachs nicht von'
der Unschuld des Beschuldigten ; der übrigens schon wie¬
derholt mit dem Strafgesetzbuch ! in Konflikt geraten ist,,
überzeugen konnte , verurteilte ihn in eine Gefängnis «,
strafe von .einem Monat . Von dem Vertreter der Amts-
anwaltschaft waren drei Monate beantragt.* Eingetragen ins Handelsregister : Firma : Hinr ' ch
Röver, Streek , Kolonial - und Kurzwarengeschäft.

j * Osternburg , 26 . Oktober . Ein Dieb, der hier!am Sonnabendnachjmittag bei einem Militärefsektenhänd - !
ler an der Sandstraß,e eine Militärhose entwendete , wurde
später in der Person eines ' in der Stadt wohnenden . ,Arbeiters Sch . ermittelt und angezeigt . Die Hofe , die
er noch im Besitz hätte , konnte dem Geschädigten un¬
versehrt wieder ansgehändigt werden.

* Varel , 26. Okt . Eine Sitzung der städtischen
Kollegien fand Freitag im Sitzungszimmer des Rat¬
hauses statt . Es wurde zuerst über die Bewilligung der
Mittel zur inneren Einrichtung der Realschuleund der Lehrmittel für die Schule verhandelt . Für den An¬
bau der Realschule ist die innere Einrichtung (Inventar)
größtenteils beschafft worden , das einen Kostenaufwand von4000 -F verursacht hat . Es müssen nun das Inventar fürdas übrige Gebäude und vor allen Dingen die Lehrmittel
für die Schule beschafft werden . Die Anschaffungskosten ' be¬
laufen sich außer den bereits aufgewendeten 4000 -F auf ins --
gesamt 22 600 -F . Die vorhandenen Möbel der bisherigen
Bürgerschule , der Töchterschule und der Vorschule finden in
der neuen Schule gleichfalls Verwendung . Die Kosten des
Umbaues der Schule werden hier nach der Fertigstellungetwa 130- bis 140 000 betragen . — Bürgermeister Jür¬
gens führte aus : Man höre öfter die Klagen , die
Steuern wären hier zu hoch. Trotzdem zähle man
hier in Varel , mi t A n s n a h m e d e r StadtO l de n-
burg, wo niedrigere Steuern gehoben würden , niedrigereSteuern , als in allen Städten des Herzogtums Oldenburg.— Der Antrag des Schulvorstandes auf Bewilligung von22 600 wurde schließlich einstimmig angenommen . —
Bürgermeister Jürgens teilte mit , daß die am 1 . Mai
beim 60jährigen Stadtjubiläum beschlossene öffentliche
Bibliothek zum 1 . November eröffnet werden würde.
Die Bücherei soll gemeinverständliche Werke über Volkswirt¬
schaft, städtische Verwaltung und dergl . enthalten , aber auchWerke , welche für das Handwerk und für andere Gewerbe
der Stadt Bedeutung haben können , z . B . Sammlungen gu¬ter Bauvorlagen für die Bauhandwerker und für das
bauende Publikum . Die Bücher sind jedem Vareler Bürger
zugänglich und werden unentgeltlich aus gelie¬
hen.

8 Heppens , 26. Okt . In der Stadt Heppens werden im
laufenden Rechnungsjahre folgende Umlagen erhoben:
Gemeinde - und Armenumlagen 76 Prozent der Einkommen¬
steuer und 1,8 pro Mille vom gemeinen Wert , Schulumlagen
136 Vroz. der Einkommensteuer und 0.8 pro Mille vom ge¬

meinen Wert , Kirchenumlagen 16 Prozent der Einkommen
steuer und 0,06 pro Mille vom gemeinen Wert.

('s) Rüstersiel , 25. Okt . Gestern niorgen brannte dj,
Scheune des Schmiedemeisters Karl F a tz , worin .12
Heu lagerten , bis aus die Mauern nieder ; auch die Schnurwurde , vom Brande stark betroffen . Das Heu war M
versichert.

' ' '
b . Eggelingen , 24. Okt . Von 9 Jägern wurden bei ^

gestrigen Treibjagd zwischen Berdum und Eggelina,-»33 Hasen und 1 Rebhuhn erlegt.

0 Wilhelmshaven , 26 . Okt. Auf der Kaiserliche»
Werft herrscht jetzt eine außerordentlich 1 ^ ,hafte Tätigkeit. Wenige Tage nach dem Eintreffendes neuen Oberwerstdirektors wurde der Kiel für ein neues
Linienschiff gestreckt, das vermutlich das erste einer neuenSerie werden wird , lieber seine Abmessungen verlauf
bisher noch nichts . Man wird indessen kaum sehlgehen inder Annahme , daß das neue Schiff , entsprechend den auf eine
Vergrößerung des Deplacements gerichteten Bestrebungender anderen Seemächte , größere Abmessungen erhalten wirdals die zurzeit im Bau befindlichen Linienschiffe.

Z Wilhelmshaven , 26. Oktober . Der Staatssekretär
des Reichsm -arineamtes , Admiral von Tirpitz, ist
eingetroffen Und in Loheydes Hotel -ab '

gestiegen.
seiner Begleitung befindet sich u - a . der Chef der Zcn-
traläbteilung im Reichsmarineamt , K. z . S . Bachmann.
Der Staatssekretär will sich u . a . auch, über den
der fiskalischen Wohnhäuser für die Admirale und Stabs¬
offiziers informieren , die !nnt We r le g u n g e i n e s st«

! di gen No rdsee ge schwach -ers nach Mlhelms 'hMi,'
hierher versetzt werden.

i . Varel , 2y. Okt.
i Die heute im Hotel Schücking vom hiesigen Verein
für Geflügelzucht und Vogelschutz veranstaltete

. 'Geftügelausstellung war sehr gut beschickt ! Als Preis¬
richter fungierte Herr C . Mart ins aus Bremen . An
Ehrenpreisen wurden dem Verein zur Verfügung gestellt!
1 silberne Medaille auf beste Gesamtleistung , gestiftet vom
Verlag des „Nordd . Geflügelhoss "

, Oldenburg t . Er.,3 Ehrenpreise , gestiftet vom Amt Barel , 3 Ehrenpreist'gestiftet von der Stadt Varel , 1 Ehrenpreis ; gestiftet
von Herrn Gust . Schwabe , Barel , 1 Zuschlags -Ehrenpreis,
auf beste Nr . Junggeslügel , von Herrn F . Sasse , 1 Zu¬
schlags -Ehrenpreis auf beste Nr . -Ultgeflügel , von Herrn
Th .

'Neuhaus.
Die Kreis-Verteilung

hatte folgendes Resultat:
Inn g g e flü g e l . 1 . Kollektionen : Nassauer Mst«

Hühner : G. Brauer , Grünenkamp , 3 . Preis . Hamburger
Silberlack : B . Albrecht , Barel , 2 . Preis . Hamburger , Mnu
H .

'Riege , Varel , Ehrenpreis -.
2 . -Stämme : Rebhuhnsarb . Wyandottes -: F , Sasse , Wo«

. rel , 4 . Preis - Weiße Wyandottes : H . Fischer ; Varel , 3. Pr,
H , So 'sath ,

'Bohlenberge , 2 . Preis !, 'A . Schreiber , Varel , 2.
Preis . Silber -Wyandottes : Frau A . Will , Barel , lobende
Anerk . und '3 . Preis , Pastor Rogge 2 . Preis und Ehrenpr,
A . v. Busch , Seghorn , lob . Anerk . Weiße Ramelsloher : H.
'Fischer , Barel , 2 . Preis . Reb -hnhufarb . Italiener : H . Fi¬
scher, Varel , 2 . Preis !. Weiße Italiener : H . Diers , Spohle,
Ehrenpreis und 2 . Preis . Silberhalsige Italiener : G.
Osterkamp , Varel , Ehrenpreis und 3. Preis .! Schwarze
Italiener : H. Sosath , BohEenberge , 3 . Preis '. Silber -Bra-
kel : H . Diers , Spohle , 1 . und ' 3 . Preis . Schwarze -la -Fleche:
Pastor Rogge , Barel , 1 . Preis . Schwarze Minorka : C
Brhn , Zetel , zwei'3 . , einen 2 . und Ehrenpreis . H . Spicke»
mann , Streek , lob . Anerk . , H. Fischer , Varel , 2. Preis,
Mfr . Athen , Varel , lob . Anerk ! und 2 . Preis , Gesperberte
Plymouth : A. Siesten , Barel , zwei 3 . , lob . Anerk. und
einen Ehrenpreis . Hamburger Silberlack : B . Albrechts,
Vare -l , lob . Anerk . Schwärze Silberlack : H. Riege , Varel,
I . und 3 . Preis . Schwarze Thür .

'Barthühner : Th . Neu-
Haus , Ehrenpreis und einen 2. Preis . Helle Brahma : H-
Möhle , Varel , Ehrenpreis . .

3. Einzelne Tiere , 1908. Brake ! : Joh . Rohlfs -Oben-
strohe , zwei lob. Anerk . ; ders. , . zwei lob . Anerk . ; H . Sosath-
Bohlenberge , 3. Pr . Hamburger Silberlack : B . Albrecht-
Varel , 3. Pr . Schwarze Hamburger : H . Riege -Varel , 3 . Pr.
Schwarze Thüringer Barthühner : Th . Neuhaus -Varel , 8.
Pr . Helle Brahma , H . Möhle -Varel , lob . Anerk.

Aeltere Jahrgänge. 1. Stämme . Weiße Or-
pington : Joh . Rohlfs -Obenstrohe , 3 . Pr . Weiße Wyandot¬
tes : H . Fischer-Varel , 2. Pr . Rebhuhnsarb . Wyandottes!
F . Sasse -Varel , 3. Pr . Schwarze Hamburger : H. Riege-
Varel , 2 . Pr . Schwarze Thüringer Barthühner : Th . Neü-
Haus -Varel , 2. Pr . Silber -Möven : Joh . Meinjohanns-
Bramloge , 2. Pr . Einzelne Tiere . Gesperb . Plymouth : A.
Siefken -Varel , lob . Anerk . Silber -Wyandottes : P . RoW-
Varel , 3. Pr . Weiße Italiener : L . zum Brook -Varel , 3- Pr.
Blaue Andalusier : H . Lückinga -Varel , lob., Anerk . Weift
Wyandottes : E . Ackernkann-Varel , 3. ,Pr . Rebhuhns . WM-
dottes : Th . Neuhaus -Varel , 3. Pr . Schwarze Minorka : «-
Spiekermann -Streek , lob. Anerk . Silberhals . Italiener : N-
Osterkamp -Varel , lob . Anerk . Schwarze Thüringer : Ä-
Neuhaus -Varel , lob . Anerk . Silber -Möven : Joh . UM-
johanns - Bramloge , 3 . Pr . ,Enten. Rehfarbige Laufenten : A. Schreiber -Vam,
lob . Anerk.

Puter. Virgin . Schneeputer : H . Fischer-Varel , ^

Tauben. Weiße Mövchen : . H . Seggern -Varel , st
einen 1 . und 2 . und für blaue Mövchen einen 3. Pr . Braune,
mittelschl . Burzler : Aug . Siefken -Varel, ' 3. Pr . Brieftau¬
ben : H. Fischer-Varel , lob . Anerk . Coburger Lerchen: -v-
Fischer-Varel , lob. Anerk . Blaue Straßer : Ders . , 3 . P^-
Blaue Römer : Ders . , 3 . Pr . Blaue engl . Kröpfer : Derl-
3. Pr . Holztauben : Joh . Kracke-Dangastermoor , lob: Anern

Der rege Besuch der Ausstellung zeigte das große ^u-
teresse des Publikums an dem rührigen Verein . .

AM Me SsLiZNemskrZtie umstürL-n
oüer sukvauen?

lieber dies Thema referierte in einer zahlreich ^
suchten Versammlung Herr Pens aus Dessau. Reww
führte etwa folgendes aus : Die Gegner machen der ssw
Zialdemo-kratie den Vo-r-vurf des Umsturzes . Nichts fälMe
gls das , denn an der Hand des Parteiprogramms ließe N -
beweisen, daß das , Inas die Sozialdemokratie fordert , ew,
eminent aufbauende Tätigkeit ist. Als „Sozialist "

strS^sie ein bestimmtes , dem Kapitalismus entgegenses-eLr«



Wirtschaftssystem, als ' „Demokrat " eine bestimm w yolitische -
Verfassung , die auf voller Selbstverwaltung , beruht . Der
Sozialismus fordert im Gegensatz zum Kapitalismus die
Herbeiführung des Genreineigentums an den Produktions¬
mitteln . Heute habe die Masse tvohl Gebrauchsei -gentum,
djo Produktionsmittel aber gehören den Kapitalisten , ge¬
genüber der Masse des Volkes doch nur eurer kleinen Zahl:
Plan sagt lumr zwar , die Sozialdemokratie wolle alles
Eigentum abschafsen, Wer aber nur etivaL darüber nach-

i >enkt, lernt bald , daß unter der Forderung der Beseitigung
des Privateigentums eben nur das an den ProdUktionSmit - '

Win gemeinte sein kann . Die wirtschaftlich !,: Entwickelung
bat Besitzvcrhältnisse gezeitigt , wo Einzelne Besitzer riesiger
Produktionsmittel sind und als solche der Masse die Kauf-
bedingungen der erzeugten Waren förmlich auszwinMn.
Diese Riesenunternehmungen sind für die Sozialisierung
völlig reif . Freilich gehört zu dieser Verwirklichung eine
gewisse Entwickelung , aber diese Entwickelung vollzieht sich
von selbst, ohne unser Zutun , denn die kapitalistische Ge¬
sellschaft schwitzt den Sozialismus förmlich aus . Die Geg¬
ner müssen vieles tun , was unserer Entwickelung entspricht.
Wir haben heute schon Gemeineigentum , Staatseigentum.
Zwar komme im Klsssenstaat dieses Gemeineigentum der
Allgemeinheit nicht zu gute , dennoch müssen wir dem
Staatseigentum gegenüber eine billigende Stellung ein-
nehmen . In Anhalt haben wir zwei Bergwerke , ein staat¬
liches, ein in Privatbesitz . Wären beide staatlich , fiele der
Prosit aus dem Privatbesitz nicht ein paar Leuten , sondern

i dem Staate zu , wir brauchten beispielsweise in Anhalt so
^ gut wie keine Steuern zahlen , die Erträgnisse aus dem

Bergwerk kämen also der Allgemeinheit Zu, gute . Dies nur
als Beispiel . Das Grundeigentum sollte staatlich oder kom¬
munal sein . Eine weitsichtige Gemeinde könne da Gutes
schaffen, sie brauche nur Einrichtungen zu schaffen, die Ge¬
winns der Grundstücksspekulanten abANfangen.

(In Oldenb u r g hat der Landtag , in seiner Ver¬
tretung , von Privatintevesse dies bis zu einen : gewissen
Grad « bei der Wertzriwachssteuer verhindert und damit dem
Gemeinwohl , großen Schaden zng-efügt ssngt der Einsender
binzus ) .

' Redner tat es in der Seele Weh , wie in der Weser¬
ecke sich' dis Grundeigentümer maßlos bereichern ; sie wer¬
den nachher den Ort verlassen und eine arme Gemeinde zu¬
rücklassen, die gewaltige kommunale Lasten zu tragen hat.
Redner schildert alsdann recht anschaulich die Entwickelung
der verschiedenen Gartenstädte in England . Das soziali¬
stische Prinzip gehe davon ans , alles ! vom Standpunkt des
Gemeinwohls aus zu tun : dis bürgerlichen Parteien haben
aber nicht 'das Gemeinwohl im Auge , immer käme erst das
Interesse des Privateigentümers.

Das Genossenschaftswesen ermögliche , viel im
Sinne des Gemeineigentums zu tun . Kurzsichtige Leute be¬
kämpfen freilich das Genossenschaftswesen , und dieselben
Leute , die landwirtschaftlichen usw . Genossenschaften das
Wort reden , schimpften auf die Konsumentengenossenschaften,
weil diese Existenzen vernichteten . In Wahrheit sei es doch
so, die Konsumentengenossenschaften , die zur Eigenproduk¬
tion übergehen , verhindern damit , daß die Profite aus der
Produktion einigen wenigen Besitzern zusallen und so der
Allgemeinheit zugete kommen . Sicher ist : hätten die Konsum-
Vereine die Brotproduktion nicht selbst in die Hand genom - '

men , so hätte sich der Kapitalismus auch durch Errichtung
von Brotfabriken dieses Produktionszweiges bemächtigt , und
statt einem breiten genossenschaftlichen Kreis kämen die Pro¬
fite ein paar Leuten zugute . Auch in den Baugenossenschaf¬
ten liege ein gewisses sozialistisches Prinzip , das des Ge¬
meineigentums , das durch die Gemeinden gefördert werden
sollte. Wir haben keine Ursache, einzelnen Privatpersonen
die Profite zu geben, die der Allgemeinheit zugeführt wer¬
den können . Aus Kleinem wird Großes , aus Großem Grö¬
ßeres . —

Die Arbeiterschutzgesetzgebung ziele eben¬
falls auf eine Beschränkung des Privateigentums ab , sie
auszubauen , bis der heutige Besitzer nur noch ein Angestell¬
ter der Arbeiter sei, wird unsere Aufgabe sein . Das alles
sei kein Umsturz , im Gegenteil , ein Aufbau im Interesse des
Ganzen , des Gemeinwohls . — Redner streifte die heutige
Steuerpolitik der Regierung und sagte , wenn der Block¬
reichstag dem Volke die geforderten 600 Millionen neue
Steuern aufhalse , statt sie von denen zu nehmen , die sie zah¬
lenkönnen , werde bei den nächsten Wahlen der Liberalismus
völlig von seinen Wählern zu Paaren getrieben . Zu fordern
ist , daß die Gesamtheit Herr der Entwickelung wird , deshalb
fordere die Sozialdemokratie gleiches Wahlrecht , als Vor¬
aussetzung der staatsbürgerlichen Freiheit . Wer sagt , Poli¬
tik verderbe den Charakter , dem möchte er entgegenhalten,
Politischer Jndifferentismus sei wahre Charakterlosigkeit.
Es kommt bei der Politik eben darauf an , solche im Interesse
der Gesamtheit zu treiben . Auch der Frau sei das politische
Recht zu geben . Der Staat müsse ausgebaut werden zur
vollen Volksherrschaft , die werde kommen , wenn erst das
Volk sich seiner Macht bewußt sei. Redner könne sich keine
schönere , höhere Tätigkeit denken als die , an den ganzen
wirtschaftlichen und politischen Verhältnissen im Interesse
der gesamten Menschheit mitzubauen . Wer das wolle, den
Interessen der Gesamtheit dienen , müsse Sozialist , und um
das zu erreichen und das Erreichte zu erhalten , Demokrat,
Sozialdemokrat sein . —

Stimmen aus Sem Publikum.
Nür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

demPublikum gegenüber keine Verantwurtuni -t
Ein reuiger SKnüer.

Die vielen namenlosen Angriffe , mit denen ich in letzter Zeit
»eehrt worden bin — manchmal waren es drei und vielleicht noch
nehr an einem Tage — haben es doch endlich zu Wege gebracht,
was ich vordem nie geglaubt habe . Ich habe meine Sünden
reuevoll eingesehen und bin bereit , Buße zu tun . Ich richte
daher die Frage an meine unbekannten Ueberwinder , ab sie be-
reit sink , mir Absolution zu gewähren , wenn ich mich geneigt
zeige, im Landtage für das neue Schulgesetz zu stimmen ? —
Wenigstens im Prinzip ! Einige Einzelheiten könnte man ja
noch besprechen.

Nutzhorn , 24 . Okt . 1908 . Müller.

AgrarisLft-konservsIivr weltanlevauung.
^ Es scheint Herrn F - A . (vermutlich nnserm Abgeordneten
Friedrich Ahlhorn * ) wohl völlig unbekannt zu sein , daß liberale
lneisinnige wie nationalliberale ) Zeitungen auch nicht um einen
« ruchteil besser sind , wie die von ihm in Nr . 295 der „ Nachr .

"

Herr Ahlhorn hat den Artikel nicht geschrieben ! ! D . R «L-

verurteilten Blätter agrarisch -konservativer Richtung . Was
Herr F . A . diesen Blättern vorwirft , trifft in demselben Matze
die „gastfreundschaftliche " Presse der Liberalen . Gelegentlich
der letzten Reichstagswahl brachten die Eisenacher Blätter
(„Eisenacher Zeitung "

, „Eisenacher Tagespost "
) in ihrem Bericht

über den Vortrag des Abg . Schack dessen vom Zentrum ab¬
weichende Meinung nicht nur in der denkbar schroffsten , sondern
auch in tendenziös Mgespitzter Form wieder . Schack sandte den
Zeitungen sofort telegraphisch eine Berichtigung , die Eisenacher
Zeitungen brachten sie aber nicht . Schack gab sie als Anzeige
auf , sie wurde entgegengenommeN und ihm am nächsten Tage,
am 22 . Januar (am 25 . Januar war Wahltag !), mit dem Be¬
merken zurückgesandt , man müsse die Aufnahme
ablehnen ! ! — Dies ist freisinnig -liberale Weltanschauung ! —
Denken Sie daran : „Wer im Glashause sitzt, soll nicht mit
Steinen werfen !" S . Koop.

SÄrilier -vorftellung.
Die Generalintendanz veranstaltet in entgegenkommender

Weise in jeder Saison einige Schülervorstellungen . Die Schüler
freuen sich tagelang auf diese Aufführungen . Ist endlich der Tag
gekommen , gewahren sie zu ihrem Schrecken , daß die Vorstellung
auffeinen nichtschulfreien Nachmittag fällt . Da nun speziell dies«
Vorstellungen für Schüler eingerichtet sind , Ware es wünschens-
wert , daß an diesen wenigen Nachmittagen die Stunde ausfällt,
oder die Kinder , die das Theater zu diesen besonderen Vorstellun¬
gen besuchen wollen , dispensiert werden . Zumal es sich nur um
eine Stunde handelt , meistens eine Turnstunde , deswegen ist
dieser Ausfall von keiner allzugroßen Bedeutung . Es bedarf
sicher nur eines Appells an die Schulleitung . Ich möchte haupt¬
sächlich noch darauf Hinweisen , daß hier nur die Klassen bis Unter-
Sekunda in Frage kommen , da die Schüler der höheren Klassen
an jedem Abend Schülerbilletts zu ermäßigten Preisen erhalten
können . Sine Mutter.

fteformalioiisfesl.
Di « Verlegung des Resormationsfestes und auch des

Erntefestes auf einen Sonntag würde gewiß überall mit
Freuden begrüßt werden , zumal in den uns umgebenden
preußischen Provinzen , sowie in Bremen -Bremerhaven die
Feier des Refoumationsfe -stes aus einen Sonntag fällt . Wie
verschieden die Termine des Erntefestes und !des Reforma-
twnsfestes liegen , Emögen folgende Notizen ergeben:

Im Konftstorialbezirk Hannover Erntefest 4 . Oktober,
Neformationsfest 1 . November ; Herzogt . Bremen -Verden:
2b . Okt . bezw. 1 . Nov . ; Kreis Hadeln unbestimmt bezw. 1.
November : in der Stadt Osnabrück 4. Okt . bezw. 2 . Febr . ;
in einigen Gemeinden der Grafschaft Bentheim unbestimmt
bezw. 25. Okt . ; Schleswig -Holstein : unbestimmt bezw. 1 . Nov.

_ Auch ein Protestant.

«KcrnHekS 'teik.
Bom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Wochenberich t über Kali -- Worte (mitge¬
teilt von Gebr . Dammann , Hannover ) . Die Shndikatsver - .
Wartung hat die schon vor einiger Zeit angekündigte Ge¬
sellschafter -Versammlung nunmehr auf den 29. ds . Mts.
enberufen . Die Tagesordnung enthält neben der Auf¬
nahme neuer Werke einen wichtigen Antrag, der
den Zweck verfolgt , einen Mängel in dem bisherigen
Syndikats - Verträge zu beseitigen und dadurch dessen
Struktur noch zu festigen . Im direkten Gegensatz zu diesen
auf die Erhaltung des Syndikats gerichteten Bestrebungen
stand eine die Auflösung dieser Organisation befürwor¬
tende Preßveröffentlichung , die wegen der Form ihres
Berfasfers einiges Aussehen erregte , deren Wirkung aber
durch die sofort von berufener Seite erfolgte ebenso gründ¬
liche wie sachliche Widerlegung stark abgeschwächt wurde.
Man sollte meinen , daß , das Syndikatsprinzip als eins
dringende Notwendigkeit für die eine Monopolstellung
einnehmende Käliindustrie so tief eingewurzelt sei, daß
es trotz aller theoretoschen Erörterungen als unanfechtbar
gelten kann . Der Verlauf der bevorstehenden Erneuerungs¬
verhandlungen wird nach früheren Erfahrungen aber wohl
noch häufiger ähnliche pessimistische Auslassungen zeitigen.
Im Hinblick hierauf ist es nicht zu verwundern , wenn sich
der Markt großer Zurückhaltung befleißigt , so daß , wie
in abgelaufener Woche, schon geringes Angebot zu merk¬
lichen Kursabschwächungen führte.

Berlin , 24. Okt . Der Markt der Schiffahrts¬
aktien liegt an heutiger Börse schwach auf das hartnäckig
sich erhaltende Gerücht , der Lloyd plane die Ausgabe von
Vorzugsaktien. Lloyd 82,75, Paket 104,75. (Der
Lloyd hat große Abnahmeverpflichtungen auf im
Bau gegebene Dampfer; inwieweit er sich mit Bank¬
kredit wird helfen können , bleibt abzuwarten . Gern wird
der Lloyd sich zu dem Mittel der Vorzugsaktien nicht ent¬
schließen. Sollte er aber doch nicht umhin können , dies tun
zu müssen, so würde dies allerdings für seine Aktionäre nicht
gerade angenehm sein .)

Berlin , 24. Okt . An lagemarkt heute durchweg fest,
namentlich für Reichsanleihen und preußische
Konsols . Auch Städteanleihen beliebt . Der
Markt der fremden Werte war schwankend; während
Rumänier und Portugiesen fest lagen und höhere Kurse er¬
zielten , bröckelten Russen und Türken etwas im Preise ab.

Reichsbankaustvcis . Der heute zur Veröffentlichung ge¬
langende Ausweis wird nach dem befriedigenden Rückfluß,
der während der letzten Tage an der Bank erfolgt ist, ein
günstiges Bild zeigen . Die steuerfreie Notcnreserve dürfte
den Betrag von 100 Millionen erreichen . (In der gleichen
Zeit im Vorjahre bestand noch eine Steuerpflicht von 130
Millionen Mark .)

Zur industriellen Lage . In der Generalversammlung
der Chemnitzer Werkzeugmaschinensabrik teilte die Verwal¬
tung mit , daß bis heute noch keine Besserung der Geschäfts¬
lage zu konstatieren sei. — Wie die Verwaltung des Eisen¬
werks Gaggenau in ihrem Geschäftsbericht ausführt , hat die
auf dem ganzen deutschen Markt ruhende Depression des Ge¬
schäftslebens sich bei ihrer Gesellschaft noch wenig bemerkbar
gemacht. Wenn der billigere Geldstand von Dauer sei, hoffe
sie , auch im laufenden Geschäftsjahre für Gaggcnau einen
günstigen Abschluß vorlegen zu können (i . D . 6 Proz .) .

Berlin , 24. Okt . Börse heute bei ruhigem Verkehr
ziemlich fest. Schiffahrt auf unkontrollierbare Gerüchte an-
geboten.

Aeußerste Schlußkursc.
23. Okt . 24. Okt.
177 — 176,76
238 — 238 .25
465,25 46S .78 -

Diskonto' Deutsche
Kandel»

Bochum 219 .30 220 -
Laura 199,28 200 .25
Harpen 199,37 200,62
Gelsen 186,— 186,62
Kanada 174,10 174,60
Paket . 104.23 104,75
Lloyd 83,— 82,76
4H> Russen 82,30 82.25
Nordd . Wolle 128,60 128,50
Tendenz ruhig. fest.

SS.—
92 .-

98 .—
98 .—

90 .50
98 .—

S2ch0

100,80
92 .40
83 .50
92 .45

. 83 .40
unk . b . 1918 100 .30

Kursberichte dev Oldenburger Banken
vom 28 . Oklvr.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank.
Alle Kurse versieben sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
vCt . - Et.

Mündelsichcr.
314 VCt . alte Oldenburger Konsols . . . . . . . 90 .50 91,—
31L pCt . neue Oldenburger Konsols . halbi - Zrnsz . 90 .50 91.-
3pCt . Oldenburger Konsols - - - - - - - - —-— —
4pEt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl - v . 1906

Rückzahlung bis 1 . Jan . 1917 ausgeschlossen . . 99 .60 100 .15
4pCt . Oldenburg . Staat ! . Kreditanstalt -Oblig.

(frühestens kündbar zum 1 . Oktober 1909 . .
3V > pCt . do . do . . . . . . . -
3 pCt . Oldenburger Prämien -Anleibe.
4 pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe . . . - - .
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anlechen

4 pCt . Delmenhorster Stodtauleihe von 1907 und
4pCt . Rüstriuger Amtsverbandsanleihe (Rück¬

zahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . . . . 98 .— —
4 pCt . Delmenhorster Stadt -Anleihe von 1903,

Rückzahlung bis 1919 ausgeschlossen . . . .
ZIL pCt . Oldenburg . Kommunal -Anleihen . .
4 vCt . Eutin -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert
4 PCt . Deutsche Reichs -Anleihe von 1908 , Rück-

zahlnng bis 1918 ausgeschlossen
314 pCt . Deutsche Reichsanleihe .
3pCt . do . do . . .
314 pCt . Preußische Konsols . .
3pCt . do . do . . .
4pCt . Bremer Staats -Aul . v. 1903
4 pCt . Wests . Prov .-Anl ., Serie V . unk . b . 1916 .
4 pCt . Wiesbadener Stadtanleihe von 1908 , Rück¬

zahlung bis 1937 ausgeschlossen - - - - - -
4pCt . Wilhelmshavener Stadion ! . , unk . b . 1918 98,-
314 pCt . Königsberger Stadt -Anleihe . —

Nicht mündelsicher.
4 pCt . Jütländische Pfandbriefe , Serie V , in

Dänemark mündelsicher - - - . , ff - - ff .
4 pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank - - -

4 pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und 95.70 96 .25
Wechselbank , Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . ' ^ ,20 —

4 pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Bod .-Kredit -Mien-
Bank . Serie XXV . Rückzahl . b . 1918 onsgeschl . 98 .45 98,75

314 VCt . Pfandbriefe der Braunschweig -Hamwv.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis 1910
ausgeschlossen . . - - - 89,70 90L5

4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Hypothek .-AkNen-
Bank von 1905 , Rückzahl . b . 1914 ausgeschlossen 9740 97.65

4 vCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien -Bank 95 . 10
314 vCt . do . do . dü . S8.A , . 88,75

4pCt . Deutsch -Atlant . Tel .-OLlig . . , . . . . 95 .20 95,75
414 pCt . Rütgerswerke -Obligationen -, rückzlb . 105 101,— 10L—
4 pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblia -, rückzlb . 102 98,— 98,50
4 (4 pCt . Midgard - Obligat :, rückzahlbar 168 PCt . 98,50 — »—
4 pCt . Oldenb . Glashütte -Prioritäten , rnckz . 102 .
414 pCt . Oldenburg . Glashütte -Prioritäten , un¬

kündbar biS 1918 . . 99 .— — .
4 pCt . Warps - Spinnerei -Prioritäten . rückzlb . 105 101,50 —
4 pCt . Oldenb .-Portug . Dampfschisfs -Reed .-Oblig . 97 .50 98,—
Kurs ans Amsterdam für fl . 100 in . . . . 168,90 169,70
Check London für 1 Lstr . in F . . 20 .39 30 .47

do . Newyork für 1 Doll , in . 4 .1750 4 .21
Amerikanische Noten für 1 Doll , in K . . 4,16 —
Holland . Banknoten für 10 Gulden in F . . . . 16,87 — -

An der letzten Berliner Börse notierten : „ .
Oldenb . Spar » und Leih -Bcmk-Aktien . . . . .
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . . 74pCt . -9.

Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank 4 pCt.

99,80
91.-

101 .35
92 .95
84,05
93 .—
83 .95

100 .85

101,55
98 .50

Schlußkurse der Londoner Börsen

mitgeteilt von der

London and Paris Exchange , Ltd ., Bankgeschäft , Bastldon
Hause , Moorgate Street , London D . O.

21. Okt. 24 . Okt.
Englische Consols . 84,81 84,81

Baltimore and Ohio 101,12 109,25
Canadian Pacific . 180,12 179,12
Southern Pacific . 111,- 119,12
Union Pacific . . 174,82 173,75
United St . Steel Comm . . 49.- 48,93

Anaconda . . . . 9,43 9.43
Rio Tinto . . . 68,25 69,38

Chartered . . . . 0,88 9,84
De Beers . . . . 13,31 13,25
East Rand . . . 4,25 4,18
Geduld. 2,81 2,68
Glen Deep . . . 2,— 2, —
Goerz. 1,59 1,43
Goldfields . . . .
Johannis Juv . . .

4,75 4,68
1,18 1,15

Knights . . . . 3,62 3,56
Meyer Charlton . 2,62 2,62
Modderfontein . . 10,68 19 .59
Pr . Diamant . . 9,12 9,96
Randfontein . . . 1,81 1,81
Rand Mines . . . 6,81 6,78
Robinson . . . . 9,75 9,75
Rood . Centr . v . . 0,75 9,68
van Ryn . . . . 4,96 4,96

El Oro. 1,25 1,25
Esperanza .. . . . 3,25 3,25
Jvanhoe . . .
Sons of Gwana .

8,62
1,25

Schwacher.

8,62
1,25

Ruhig.

vamenluLke
KsUSOlr Oltweiler kKrIH-

glstt.Lesteeilt . csrnsr
M Leotiwel« drrS.

I AFmoAene/s/Heo ./lakusH/a.
c/aoc/ ) Mi«



Lairlpk dsn alten Vorurteilen , deren Llrlavs Ilrr uovll iiuruer,
I ^slliuet NarZarms und Ilir lasset sie daun uiiuraer!
I ^auAe llabs isst AsröZert , euälivlr stab' ivll' s übervvuuäeu,
Xauks „ Alolira ^^ jet 2t statt Lutter , clie ioll Labs Allt bskuuäsu!
ILr 2ur Leite siebet rrürdiA böstliob Lein die

blöZ ' sie sisArelob ruit der „ 24loltlDÄ " iu den deutsoben Hausbald niebu !

Alleinige Fabrikanten:

A. I.. Motu-, ^e1. - Ke8 . , /Mona-Lsiifknfelä.

HolL -V SI ?lLÄHLk
Westerstede . Ter Hausmann Hermann Deye z«

Halstrup läßt am

Montagn. Tienstag, 23. a. 24. Non.,
nachmittags 1 Uhr anfangend,

in seinen bei Halstrup belesenen Büschen „ Horn " und „ Höffen " .

50 «

Wen nni> Büchen
aus dem Stamm , vorzügl. Schiffs-, Bau-, Wagen-,

Schwellen- und Brennholz,
DM

"
VLIL1AV LsvllSH E-

WE

auf dem Stamm , für Drechsler passend/ und
ca. VS Haufen

gefüllte Wen ml»
Nutzholz,

Meistbietendmit Zahlungsfrist verkaufen.
Die Büsche liegen in der Nähe der Chaussee und kann die

Abfuhr des Holzes jederzeit erfolgen.
SE7 Das Schiffsholz kommt am ersten und das Schlagholz

am zweiten Tage zum Verkauf.
Versammlung in Buhr ' s Wirtshause zu Halstrup.

E. Wettermann» Auktionator.

Jeden Lag frisch.
Direkt aus unseren Fisch¬

dampfern Nordenham.

Lebendsrische
Seefische.
BilligstePreise
Frische 1- W . Lchck

Pfund 25 u . 30 .
Ferner : Jede « Tag:

FrischenStint
„Uoräsoo^

Gaststr . 6. Fernspr. 168.
Größtes Spezial - Fisch-
Geschäftim Großherzogt.

Zu verkaufen beim
Abbruch Kl. Kiechen-

Cg. DW Psaillle «,
23 Türen, Fenster, BMn,
Sparren, Latten, Lesen,

Keri>e re.
ZL . HsvlLSI »,

Iun . Dumm 12.
WmlrMnRM. Rlllül'.
statt ISO vertäust . 4. Aust,
19 eleg . Bände , mit sämtlichen
Supplmenten , gut erhalt. , kompl.

! ^ ! u. fehlerfrei . I). 250 postl . Hnde.
Hankhause«. Kann 2 Rind-

ochsen MW " bei gutem Futter
annehmen.

Ang. Bey der Knhle.

Handelsleute Lentz «.
Vorwold in Friesoythe
lassen am

MMiig,
3. Näiibr. 18«8,

nachm . 3 Mr ans.,
in Huntemann's Gast¬
hause zu Bloherfelde:

20 ckr-este
hochtrogende «üi>

miltzgebenSe
Kiifi M

Aene«,

30 große «. kicke
Wem

öffentlich nreistbietend auf Zah¬
lungsfrist durch uns verkaufen.

Käufer laden sreundlichst ein

0l!M
'

/ . .
Eversten-Oldenburg,

Hauptstraße 3._
1 schöne Hangelampe , Preis

32 für 18 1 Waschkessel,
ca . 70—»O Ltr. haltend, für 5

Haareneschstraße47.

Oberhammelwarden.
Wünsche eine Milchkuh und

einen Ochsen
in Futter z> gebe».

Nf sph,

Spezialität:
linIlMlff W »!

LausbsIluugs -kliscdunK.
L ktt . 1 ^

Kotei- umck Vesellscbskts-
kisedung,

s kkck. 1 40 ^
ganz besonderszu empfehlen.

staut DsnoliwsiM
_ Hoflieferant»
kriselte velllucdea , 100 Pfd'

^ 7.— ,I-elamekl , 100 Pfd. ^ 8 )4,
kuttermel »! ohne Sack, 100 Pfd.

^ 8.90,
knocitenlUttermeltl » 100 Pfd.

M . S . 8 )4,
empfiehlt

staut llsnotovarclt

Morgen (Dienstag)
frische Seefische

«nd Stinte.
Verkauf am Stau vor der

Goitorpstraße.
Billigste Tagespreise.

oiiMM WM ««!
I ' tipVSir ! Okrillbaurn - Ver-
rierunZsn . kleukeiten in 10, 50
u . 100 kk.-^ rtlksln . kreislills 367

nur kür IVIeüerverksuk!
kriöSrieü ffsoNiMlei' in NltiM.

Kiinstigs
Xsufgslsgsnlitzit.
1 schön . Kttchenschrank 18.— ^
2 egale Bettstellen, zus. 36.— „
1 Waschtisch 15.— „
1 gr. Waschkommode 25.— „
2 Nachtschränke, jetzt ä 12 .— „>

10.
30.
12 .50 ^
16. - „

20.—

1 Kaffeetisch
1 großes eich. Paneel
1 Klavierbockm. Plüsch
1 eichener Kaffeetisch
1 Vertikow, ganz billig
1 Sofatisch,

moderne Form
1 großer geschliffener

Säulenspiegel,
ca. 3 m hoch , 45.— „

1 eichenes Büfett,
sonst 300 .— ^ jetzt 225 .— „1 Sofa mit Umbau jetzt 100.— „

1 großes solides Plüschsofa und
verschiedene andere Möbel ganz
billig gegen bar zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.

Zwangsweise
gelangen am Mittwoch» den
28. Oktober d. Js .» nachmittags
4 Uhr, in Schwegmanns Gast¬
hause in Oldenbrok:

1 Handnähmaschine,
1 Kleiderschrank,
1 Pult mit Aufsatz

öffentlich meistbietendgegen Bar¬
zahlung zur Versteigerung.

Elsfleth, 25. Oktober 1808.
Otts , Gerichtsvollzieher.

Sofa,
so gut wie ne«, für 38 Mark
zu verkaufen.

Wilhelmstraße 1a.
Zu verk. Karre u. 3Bleicher-

pfähle._ Artillerieweg 5 k.

üfting.
Am Sonntag , den 1 . Noo. d. Js . ;

: : Ball , ::
wozu sreundlichst einladet

H. Clanßsu.

Südende.
Klub „ Erinnerung".

An: S onntag , den 8 . Nov.:

SkBallZS
wozu sreundlichst einladen

Ww. Otte. Der Vorstand.

Butteldorf.
Sonnabend , den 31. Oktbr. 1808:

Geuml -VersminlW
des Köter -, Meister - und

Keselken-Kkubs
in C - F. Meyers Gasthause.

Tagesordnung:
1. Beschlußfassung über Ab¬

haltung eines Balles;
2. Verwendung des Ueber-

schuffes;
3 . Neuwahl des Komitees; '
4. Verschiedenes.

Das Komitee.
^

. RnMMe».verk. 12.

2u verleiliem
1—2 möbl. Zimmer per sofort

Nähe NikolmMraße gHucht.
Offert , m. Preis unter B . 36
Filiale , Langestraße 20.

Gesucht möbl. Zimmer in der
Nähe Lambertistr. Offert , unter
S . 400 an die Exped. d. Bll_

Gesucht in der Nähe des Land-
taasgebäudes ein Wohnzimmer
m . Kammer für einen Landtags-
abgeordneten. Offerten unter
S . 399 an die Exp. d. B7.

Hnrulklkien gequellt.
2000 F . gesucht auf 2 . sichere

Hypothek für prompten Zins-
zahlen . Offerten unter S . 398
an die Exped. d. Bl.

Fest angestellter Staatsbeamter
sucht ein Darlehen von 500
gegen gute Zinsen und Sicherheit.

Offerten unter 8. 387 befördert
die Exped. d . Bl.

2000 Mk. Darlehen gesucht.
AbsoluteSicherheit. Zinsen 6°/o.

Off. unter 8. 394 Exp, d . Bl.

? 6N8l0N6N.
Ges . zu Ostern 1909 als zweite

Pensionärin eine Schülerin der
höheren Kl. der b. Töchterfchul.
Näheres Frl . M . Hotes.

Ratsherr Schnlzestr. 11.

Iu vermieten.
Zum 1 . Mai n . I . billigst zu

vermieten: 1 schöne Unter - und
1 Oberwohnunamit Gartenland
an ordentliche Bewohner.
Ferd . Weser, Bad Zwischenahn.

Zu verm. Pseedestall mit
Schuppen, auch als Lagerraum.

Nadorsterstr. 19.
Zu verm. auf sofort od . später

freundl . Logis für 1—2 junge
Leute._ Nadorstersiraße 77.

Zu verm. 2 größere trockene
Keller. Näheres

Aleranderstrake 5, unt.
Zu verm. schöner Laden mit

Kabinett, Kellerranm, trocken , ev.
m . Wohnung, pass , für jedes Ge¬
schäft unter bill, Vreisstellung.
Näh. Kurwicksir. 3, oben.

Zu verm. auf Mai 3räumige
Unterwohuung mit Zubehör an
ruhige Bewohner. Zu besehen
3—5 Uhr. Nadorsterstr . 32.

Zum 1 . Nov. umständehalb. z.
verm. kl. frdl . Oberwohnung an
e . Vers, o . 8 . Fam . Nordstr . 18.
Lo gis s. i. L. Müblensiraße 5.

Zu verm. unmöbl. Stube mit
Kammer in ruhigem Hause.
_ Nadorsterchausiee 9.
Die in meinem Hause, Knrwick-

straße Nr . 33 , belegene
» » mit Lade« «.

VKkkbVkl Wohnung
ist auf sofort oder später zu ver¬
mieten. Die Räumlichkeiten
eignen sich ihrer Größe wegen
auch zu jedem anderen Geschäft.

Näheres
W. M . Buffe. Mottenstr . 9.

vollerMöbl . Zimmer mit
Pension zu vermieten.

Zeughausstraße 23a.
Frdl . möbl. Wohn - u. Schlaf-

zimm. zu vm . Lindenstr . 16 ob.
Volle Pension. Markt 22 I.
Freundl . Logis. Zieaelbofsir. 76.

Zu verm. mbl. Stube m . Bett.
_ Kl. Kirchenstraße 10.

Frdl . Logis z. v. Wichelnstr. 3.

8teIlei> -KesMe.
Gesucht auf baldmöglichsteine

Stelle als Stütze in einem bür¬
gerlichen Haushalt in Olden¬
burg. Offerten postl. unter
W- M Aärdenüa« .

Möbl . Z . z . v. Nelkenstr. 12b.

Oiitzye8teIIen.
M -Innlich « .

Laufjunge
nach der Schulzeit gesucht.

Heinr. Lapke«,
Donnerschweerstraße 9.

Ei « fixer KauMener
auf sofort.

L. Ciliar,
Donnerschweerstraße11/12.

Osternburg . Auf sofort ein
— Schuhmachergeselle . —
O . Hank. Schützenhofstr. 46.

AuhergeivHnl., stzristl.
Erwerbe für Herren u . Damen!
Preis 30 Verdienstca. 200 ^
pr. Mt . Prospekt grat . Herm.
Lehma««, Nire ( France) , abonns.
( Porto n . Nice 20 Karte 10 -§, .)

Verlreter - kesuck.
I »ack § .

IVir suck. tücbt ., sinAsküllrts
Vertreter k. ä . Vsrlcauk uns.
nacki „ksnrsckein " System As-
räuckerte » I-aekses v . K. k.
S32ÜI. Okne llonkurrenr.

Duekkäackler A Otto,
Hamburg y.

Ahriger Vertreter
gesucht von einer

BetMfimli.
Nur Herren, die über erfolg¬

reiche Tätigkeit und gute Be¬
ziehungen Ausweise vorlegen
können, wollen sich melden.

Offerten unter 0 . 3980 an
Wilh. Scheller, Annoncen - Ex¬
pedition, Bremen.

Burhave. Für ein sehr leb¬
haftes Manufaktur -, Kurz- und
Kolonialwaren - Geschäft hiesiger
Gegend wird zum 1. Januar ein
gut empfohlener tüchtiger

jünger Mm
gesucht , der auch kleine Reise¬
touren zu übernehmen hat.
, Offerten befördert

G. Boog, Aukt.
Ges . auf sofort ein tüchtiger
Klempnen -Ksliilfe.

Job . Bnffelmann.
Nadorsterstraße 39.

Für meine Kolonialwaren - u.
Drögen -Handlung suche ich unt.
günstigen Bedingungen auf so¬
fort oder später ' einenLehrling.

Hermann Kittel. Aurich.
Gesucht auf Mai ein

— Malerlebrling. —
W. Kaiser. Nadorsterchaussee 9.

Gesucht zu Ostern oder Mai

Malerlehrling.
Kost und Logis bei mir im Hause
oder auf Wunschgeg. Vergütung.
H. A. EhlerS, Malerm./MUchstr . 1

Gesucht zu Ostern oder früher
ein Lehrling für meine Bäckerei

und Konditorei.
Vorz. Ausbildung garantiert.

D . Diers . Lambertistraße.
Krankheitshalber auf sofort ein

Bäckergehilfe.
Ang. Schröder, Prinzessinweg2.

Wribttehe.
Berne . Gesucht gegen Salär

und Familienanschluß ein junges
Mädchen, das sich allen häuslich.
Arbeiten unterzieht.

Frau Rektor Warntjen.
Gesucht eine Waschfrau für

Montags . Brüderstraße 12.

Gesucht
1 jg. Mädchen,
schlicht um schlicht ev. gegenetwas
Salär , für einen kl. Haushalt
zum 1 . Nov. d . Js . — Dienst¬
mädchen vorhanden.

Offert, unter II. ? . postlagernd
Hude i. Oldb. erbeten.

Zwischennhn. Suche per
sofort ein

jung. Mädchen
für Haushalt und Laden-

T. B. Poppinga.
Nach Elberfeld findet in

kinderl. Haushalt

jmges Mädchen
angenehme Stelle , Familien¬
anschluß. Schriftl. Offerten unt.
8. 404 an die Exped. d. Bl.

Zetel. Gesucht auf Mai er
sahrenes, tücht . jung. Mädchen.

ZzeseleKesiLer AchmW.

^ Ftze KmUi , M
Militärzeit beendet, suche » ,̂ !
Nov. Stellung in LandwirtsL»,^

Aelteres MW,!
sucht p . Nov. Stellung in
Wirtschaft.

W ^
. .

in,
Wwe. , sucht v . Nov. Stellung i,Landwirtschaft, evtl, auch
Mädchen.

^ E

Gesucht
für hier n . auswärts : Köchinn«,,Hausmädchen, jung. MadLe/
Kinderfränlein.

Gesucht
mögl. sofort gewandter Lall?,diener f. e . Klinik.

kn« »MS !« «
Stellenvermittelung . Oldenbur»

labe sofort noch gute

nachznweisen , ferner noch gute

Melker «. Knechte,
Per 1. Mai noch sichrere

Melker -Fmlm.
Heinr . Vosberg. Stell .-Vemitt.,

Leer. Norderftr . 2.
Fernruf 273.

Gesucht zum 1. Novbr. nach
Nordenham ein gutes , anstd.

Sk Mädchen U
«der junges Wdchei,
welches alle vorkommenden Ar¬
beiten mit verrichtet, bei Fa-
milienanschl. Alter von 15—2VJ. >

Offerten unter 8. 396 an die
Exped. d. Bl. _

Suche zum 1 . November für
mein erkranktes Mädchen für
einige Monate ein

für Küche und Haus , eventml!
eine Hilfe für den Tag.

Frau vr . Schlaeger,
Ofenerstraße 2.

Barel. Umständehalber zum
1 . November ein

gesucht.
Siolze , Eisenwaren-Geschäst,

Neumühlenstraße.
Für das städtische Krankenhaus

„Annaheim" in Schüttorf wird
eine tüchtige

LüoLI»
zum sofortigen Antritt gM
guten Lohn gesucht . Diesem
hat auch andere häusliche Ar¬
beiten mit zu übernehmen.,Bewerberinnen wollen sich .Al
d . leitenden Schwester Mathsm
des Krankenhauses „Annaheim
in Schüttorf melden.

Ges . zu Mai kräftiges, gesund.
Mädchen. Hoher Lohn.
Frl . Bultmann . Katharin -str. 3>

Zur selbständigen Führum
ein. größeren landw. HausM-
wird znm 1 . Mai ein
gewandtes

junges
gesucht gegen hohen Lohn . Ol
u . 100 -an Filiale d. Oldeck
Nachrichten, Langestr. 20.

Gesucht auf sof. od. später ei"
jg. Mädchen für Haushalt E
Laden bei FamilienanM . E
Geh. von auswärts . Off. eml-
postl. Oldenburg E . F . 300 .̂

Kl. Fam . o. K. s. f. einZM
gew . junges Mädchen ein
deres , d. alle vork . Arb.
nimmt b. Gehalt n . Famibew
Anschl . Off. u . S . 393 an
Exped. d. Bl._ _ -

Mllcimchttii«
für meine Kautabakfabrikgesucht

I . G. Schrimp L-
Ovelgönne. Für eine ÄtA

alleinstehende Dame rn Bufi
dingen suche ich auf ^ .
freundliche Frau oder lE-
Mädchen gegen Gehalt.

Dethard .̂ Aukst-

per sofort
Gesucht

Meitmiliieil
für unsere Räucherei u. Marinier
anstatt . „
WM WMMlllMM

.Kwa ".



2. Beilage
zu ^ 297 der Nachrichten kür Stsctt uns Lancl" vou Montag, 26. Oktbr. 1908.

Aus Sem Srohverrogtum.
» «r Nachdruckunserer mit Norrespandenzzeichen bersebenen Ori»in«i»«rtcht»

M nur mit genauer Quellenangabe gestattet , Mitteilungen und BertGU
«»er lokal« Lorlommnisse sind der Redaltian stet» « Mi»« » «».

Oldenburg , 26 . Oktober.
« * Ein nicht häufiges Schauspiel bot sich gestern

nachmittag gegen 4 Uhr den Blicken der Spazier - -

ger , die auf der Ofener Chaussee gen Bloh oder von
Eversten zum Wildenloh pilgerten , ein Luftballon
senkte sich zur Erde und schien sich einen günstigen Lan¬
dungsplatz suchen zu wollen . Bald setzte sich die Menge,
verstärkt durch zahlreiche Bewohner der Gegend und eine

stattliche Schar von Kindern , zu Rad und zu Fuß in
Bewegung , dem Luftballon nach . In der Nähe der Mühle
von Bloherfelde , etwas südlich der Petersfehner Chaussee,
winkte das Ziel , hier vollzog der Ballon auf weichem!
Wiesengrunde glücklich und ohne Beschädigung seine Lan¬
dung - 4 Insassen , Angehörige des Magdeburger Vereins
für Lustschiffahrt , entstiegen wohlgemut der Gondel . Sie
hatten Magdeburg um 9,45 Uhr vormittags verlassen!
und somit eine sechsstündige , aber gut verlaufene Fahrt
hinter sich, in der sie die Entfernung Magdeburg -Olden¬
burg , die auf dem Schienenwege 341,2 Kilometer beträgt,
zurückgelegt hatten . Wenn man auch berücksichtigt , daß,
die Luftlinie zwischen beiden Orten etwas kurzer ist, so
ergibt sich immerhin eine durchschnittliche Geschwindig¬
keit von ü ber 40 Kilometer . — Aus dem Landungs¬
plätze entwickelte sich bald ein lebhaftes Treiben und
mancherlei gab ! es zu

'
sehen . Ter Ballon wurde vom

Gase entleert , das Schlepptau gelöst , die Gondel und!
das Netzwerk entfernt . Dann wurde die Hülle zusam-
mengerollt , wobei der letzte Rest des Gases entwich , und
sorgfältig verpackt und verschnürt . Für das beträcht¬
liche Gewicht der Hülle spricht der Umstand , daß ! 7 kräf¬
tige Männer nötig waren , um sie auf den Wägen , der
inzwischen ans der Nachbarschaft herbeigekommen war,
zu heben und sicher zu verladen . Gleichzeitig waren
zwei Lnftschiffer an der Gondel tätig . Die Apparate/
Mäntel , Speisen und Getränke und sonstige für den per¬
sönlichen Gebrauch der Insassen bestimmte Gegenstände
wurden herausgenommen , dafür Zubehörteile des Ballons
in der Gondel verstaut , die letztere oben mit Segeltuch
überspannt und verschnürt und ebenfalls auf den Wägen
verladen . Bei alledem leisteten die Zuschauer nach Kräf¬
ten .Hilfe und besonders die Jungen , denen das Ganze
ein Hauptvergnügen bereitete , taten , was sie vermochte ».
Zur Belohnung verteilten die Lustschifser an die Jugend
Reine Andenken an die Fahrt , unter anderin die Reste
ihrer Trink - und Eßvorräte , was mit freudigem Halloh
begrüßt wurde . Nach verhältnismäßig kurzer Zeit , ge¬
gen 4,45 Uhr , war alles verstaut und der Wagen konnte
seine Fahrt zpm Bahnhof antreten , wo er gegen 5,30
Uhr eintraf . (Von anderer Seite wird uns mitgeteilt,
daß die Lnftschiffer eine Höhe von 1600 Metern erreicht
Haben , wo eine Kälte von 8 Grad herrschte . )

Der 1. November gilt hier noch immer als der Hau .pt-
termin für Wohnungs - und Dienstbotenwechseil! im Herbste,
wenn auch das Bürgerliche Gesetzbuch den 1 . Oktober dafür
vorsteht . Der Umziehetermin wirft setzt schon seine Schlot¬

ten voraus . Vielfach sah man in den letzten Tagen in den

Straßen der Stadt hochbepackteMöbeltransportwagcn , nnt
denen u-m-gezogen wurde . Jeder , der sich in der Lage be¬

findet , seine Wohnung wechseln zu müssen , erledigt das un¬

gemütliche Umziehgeschäst eben so schnell wie möglich.
* Konkursverfahren eröffnet : Händlerin Ehefrau Anna

Schneider zu Delmenhorst , Koppelstraße 12 ; Konkurs¬
verwalter : Auktionator Brinkmann.

»
X Eversten, 26 . Okt . Gestern nachmittag fand Lei zahl¬

reicher Beteiligung der Mitglieder das diesjährige Schluß-

schießen des hiesigen Schützenvereins statt , Mit

dem Schießen war eine Prämienverteilung an sämtliche Teil¬

nehmer verbunden. Es waren größtenteils recht wertvolle Ge¬

winne, welche zur Verteilung kamen . Gegen 6 Uhr war das

Schießen beendet. Tie Verteilung der Prämien fand während¬
des im „Schützenhof zur Tapkenburg" arrangierten .Kommerses

statt. Den ersten Preis und' die vom Verein für den besten

Schützen gestiftete Medaille errang Maurermeister Marks ..

Während des Kommerses hielt der Hauptmann des Vereins , Ge¬

meindevorsteher Schwarting , eine Ansprache , welche mit einem

Hoch auf den Verein ausklang.
* Donnerschwee , 24 . Okt . Der hiesige Turnverein

hat den Beschluß gefaßt , Sonntag , den 1 . November , eine

Ballsestlichkeit im Vereinslokal ( „ Grüner Hof" ) zu
veranstalten . Die Festlichkeit soll mit einem Schauturnen
(Mnsterrieae ) verbunden werden . Das Turnen findet
abends 8 Uhr statt.

* Hude , 24 . Okt . In der 3 . Beilage der „ Nachrichten

für Stadt und Land " vom Freitag , den 23 . Oktober , wird

die Vermutung aufgestellt , daß die Abnahme des Wil¬

des mit dem starken Kunstdüngcrvcrbrauch zusammenhän-

gen könnte . Diese Annahme wird aber Wohl auf Irrtum

resp . auf Verwechselung beruhen , denn die Großherzogliche
Jagdverwaltung läßt schon seit Jahren Thomasmehl und

Kainit auf Wegen und freien Plätzen im Hasbruch aus¬

streuen , um dem Wilde eine bessere Weide zu schaffen. Wenn

das Wild diese Gräser und den zarten Klee nicht vertragen
könnte , würden die Forstbeamten dies sicher schon gemerkt

haben . Auch davon , daß das Rindvieh auf mit Kunstdün¬

ger gedüngten Weiden schwer trächtig wird , hat man bis¬

lang anderwärts nichts gehört , es wird also auch dies auf

Zufall beruhen . Daß das Wild den mit Chilisalpeter ge¬
düngten grünen Roggen nicht vertragen kann , hat man auch

früher schon behauptet , in hiesiger Gegend merkt man aber

nichts davon , obwohl z . B . im Maibuscher Moor bei Hude

stellenweise 40 Pfund Chilisalpeter auf 10 Ar als Kopfdün¬

gung zu Roggen angewandt werden.
ns . Landgemeinde Varel , 24 . Okt . Zum Arme ri¬

tz ausvatcr für das in Langendamm erbaute Armenhaus
der hiesigen Landgemeinde ist von den vielen Bewerbern
der Maurer Fastje in Obenstrohe gewählt.

* Berne . 25 . Okt. Gestern fand, hier in Denkers Hotel die

diesjährige H e r b st v er s a m m l u ng des Vereins olden-

birrgi scher B ü r g e r s ch u l l ehr e r statt . Vertreten waren
die Schulen zu Nordenham, Rodenkirchen, Brake/ Elsfleth,
Berne , und zum erstenmale die beiden neueingerichteten Schulen
in Bant und Heppens. Ter Vorsitzende hieß die neuen Mit¬

glieder herzlich willkommen . Herr Knüppling aus Nordenham

hielt einen Vortrag über den modernen Zeichenunterricht. Die
nächste Versammlung soll in Nordenham abgehalten werden.

„Ein Hausmittel , das nicht mehr
ausgehen darf."

Dorstfeld, Kr . Dortmund , den 11 . Dezember 1907.

„Ihre mir von allen Seiten empfohleneScotts Emulsion ist
in meiner Familie ein Hausmittel geworden, das nicht mehr
ausgehen darf. Scotts Emulsion hat uns schon ganz ausgezeich¬
nete Dienste geleistet , und ihre vorzügliche Wirkung- konnte ich
jetzt wieder bei meinem 12jährigen Sohne Fritz erkennen. Dieser
war vou jeher schwächlich und sehr blutarm und hatte stets mit

seinen Augen zu tun, die nie besser werden wollten. Nun hat er

längere Zeit hindurch Scotts Emulsion regelmäßig eingenommen,
und ich war überrascht über die sich sofort einstellende und von

Tag zu Tag mehr erkennbare Kräftigung . Heute
ist mein Sohn wieder vollständig in der Reihe,
sein Aussehen ist ein gutes, und der Appetit läßt
nichts zu wünschen übrig,"

(gez .j Gustav Thiemann.
Wir wundern uns nicht darüber , datz

Scotts Emulsion bei Herrn Thiemann ein
Hausmittel geworden ist, von dem immer
eine Flasche zur Hand sein muß , denn Scotts
Emulsion ist ein leichtverdauliches , nur aus
erstklassigen Rohmaterialien hcrgestelltes
Präparat , und daher ein viel geeigneteres
und beliebteres Hausmittel , als der wider¬
liche, unverdauliche gewöhnliche Lebertran.

Scotts Emulsion wirv von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur i»
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmaicke
(der Fischer mit dem Dorsch ),. Scott L Bowne, G . m. b.
Frankfurt a . M-

Btstmidleile : Feinster Mkdlzinal -LebertiLn iso .o, prima Glyzerin ro .o, uMll»
phoSphoriqsaurer Kalk 1,3, unterphoSphorigsaures Natron - .0, pul ». Tragant s. »
feinster arab . Gummi pulv . s.c>, d-still. Wasser tsg .o, Alk- Hol 11,0. Hierzu ar »»
mansche Emus non mit Zimt -Mandel - und Gaultheriaöl je 2 Tropscn.

Nur echt mit dieser
Marke —demFischer
— dem Garantie»
Zeichen des Scott»
schcuVerfahrens!

Die Empfehlung gesunder und billiger Genußmitkel ist bei

der zunehmendenVerteuerung der Lebenshaltung besonders wert¬

voll. Eines der besten Getränke bietet zweifellos Meßmer's Tee,

der in den bekannten Mischungen Wohlgeschmack und Bekömm¬

lichkeit mit außerordentlicher Ausgiebigkeit verbindet. Eine Taffe

Meßmer's Engl. Mischung stellt sich auf ca . 1 Pfg . !

.
1880 )

'
-

Ksttss - unct l ' ss - lmpo ^l unö Lxpor-t
Ksfiss-QfoLs-köLisi 'si n

- nir -sil ventralen , Ngenlen gssuvkt . ,—

ver verlorene Sohn.
Kriminalroman von Hans Hyan.

(Nachdruck verboten.)
(Fortsetzung .)

Aber jetzt — das Zittern überfiel sie mit erneuter

ht — jetzt trat er an ihr Lager heran , hielt ihr
mit der einen Hand den . Revolver an die Schlafe , wäh¬
rend er mit der andern den Knebel aus ihrem Mund!

nahm und sagte , immer in dem Tone einer vom Brannt¬
wein heiseren Kehle:

„ Wo ist das Geld ? . . . Sag 's oder ich schieße!"!

Die Tante Malwine war zu wenig schüchtern/um so

leicht ihr großes Geheimnis preiszugeben . Auch war sie

merkwürdigerweise der Ansicht , der Dieb führe den Re¬

volver nur als Drohmittel , nicht um etwa wirklich zu

schießen . . . Gewiß würde er nicht so töricht sein , die¬

jenige stumm zu machen , von der er allein den Verstech
des Geldes erfahren konnte . !

Aber wie er jetzt in bedrohlicher Nähe ihres Gesichts
den Hahn des Revolvers aufzog und dabei zu komman¬

dieren anfing:
„ Eins . . . zwei . . ."
Da schrie sie mehr als sie sagte:
„Sie sinden 's doch nicht , ich- will 's Ihnen zeigen!

- . . Aber ich kann ja nicht gehen ."

Nach kurzer Ueberlegung machte er sich daran , das

Handtuch auszuknüpsen , mit dem er ihre Füße zusammen-
uud an den Bettpfosten gebunden hatte.

Als Malwine sich , nun im Bette auffetzte , dauerte

es eine ganze Weile , ehe ihr von Nervenschauern über¬

wältigter Körper Kraft genug hatte , sich vollends zu er¬

heben . Sic sah zu dem Verbrecher auf , der immer , den

gespannten Revolver in der Faust , vor ihr stand , und

dessen verlarvtes Gesicht, aus dem beim matten Schein
der Kerze nur die Augen funkelten , etwas Dämonisches

hatte.
Tann erhob sich die Tante und führte den Ver¬

brecher , der sie mit der einen Hand in der Nachtjacke

gepackt hielt , in das Vorderzimmer , wo sie wußte , daß

eines der Oberfenster offen stand . Tort wollte sie

Aber kaum hatte sie den Mund geöffnet und den

festen, allerdings hinreichend lauten Ton ansgestoßen,

w umkrallte die Faust des Verbrechers ihren mageren

Hals , und ein rücksichtsloser Stoß mit dem Revolver -,

kolben warf sie in die Kniee.

^ „Lassen Sie ! Lassen Sie mich los !" röchelte die alte

swngser . „ Ich will Ihnen alles geben . . .
" aber kaum

war sic wieder auf den Beinen , so dachte sie trotz alledem

doch wieder daran , den Verbrecher zu hmtergeheu . . .

Wen« «A ihr nur möglich gewesen wäre , den Hund Hex«

einzulassen ! Ach , der gute , treue Karo , er hatte so gern
mit ihr hineingewollt ins Hans gestern abend und nun

lag er wahrscheinlich draußen in seiner Hütte und wußte

nicht , wie man feine Herrin malträtierte . . . Oder wenn

sie ein Dienstmädchen gehabt hätte ! Das schlechteste und

unbrauchbarste von allen , die je bei ihr gedient hatten,
wie hätte es ihr helfen können und ihr mehr Geld retten,
als Malwine an tausend Dienstmädchen sparen konnte.

„ Wirst Dn ' s jetzt sagen , altes Tier ?"

Tie Faust des Diebes schüttelte sie hin und her
und der Tante schien es in allem ihren Entsetzen , als

spräche er viel weniger heiser . . . ratlos und doch
von ihrem halsstarrigen Trotz , ihrer glühenden Habgier

gegen die Brutalität des Fremden geschützt, führte sie ihn
in alle Räume , bis er sie abermals packte und mit der

verhaltenen Stimme , die so ganz einem dumpfen Knurren

glich, sagte er zu ihr:
„Noch eine Minute , wenn sich dann nicht weiß , wo

Du Dein Geld hast , mache ich Dich alle .
"

Er steckte habet den Revolver in die Seitentasche , zog
mit einer schnellen Bewegung ein Dolchinesser heraus
— das alles , während seine Linke mit eisernem Griff
die Tante gefaßt hielt — und setzte ihr die Spitze auf
den Rücken, daß sie vor Schmerz stöhnte.

Tante Malwine sah ein , daß ihr keine Hilfe kom¬

men würde . Sie war jetzt in ihrem Wohnzimmer , durch

dessen Fenster der erste graue Schimmer der Morgen¬
dämmerung hereinfiel . Ter Jahreszeit nach konnte es

etwa vier Uhr sein . So mußten noch Stunden vergehen,
bis irgend jemand , der Bäcker vielleicht oder die Zei¬

tungsfrau , kam . Und so lange , das war selbst der Hart¬

näckigkeit der Tante klar , konnte man diesen vorsichtigen
und schlauen Kerl nicht anfhalten.

Die Tränen der Wut stürzten ihr ans den Augen,
als sie von einem zweiten leisen Stich des Einbrechers
dahingetricbcn , ihn zu der Kassette führte . Und noch;
einmal mußte er seine schreckliche Drohung mit der Messer¬
spitze unterstützen , ehe sic sich entschloß , ihm auch den

Schlüssel ansznfolgern . Aber sie hoffte immer noch, daß
cs ihr gelingen würde , sobald er aus ihrem Zimmer
wäre , Lärm zu machen und die Nachbarn zu alarmieren

. . . Ja , es kam ihr einmal der Gedanke , ihm die samt-
larve vom Ewsicht zu reißen , um so später bei der Er¬

mittlung des Verbrechers , an die ihr rachsüchtiges Herz
fortwährend dachte , eine Handhabe zu besitzen . . . Nur

erhob der Kerl bei der geringsten Bewegung , die sie
machte , das Messer und vereitelte so jeden Anschlag gegen
seine Anonymität . Und auch die Hoffnung der Tante,

hinter ihm her zu brüllen , ihn auf der Flucht Niederschla¬

gen und das Geld ihm wieder abnchmen zu lassen , auch
diese Hoffnung wurde zu Wasser . Denn er drängte sie
wieder vor sich her bis in ihr Schlafzimmer , warf sie
mit einem einzigen raschen Stoß aufs Bett und hatte

- ihr die Füße zusammen - und diesmal noch viel fester! -

1 gebunden , cbe sie überhauvt daran dachte . Dann , ohne ihr z

ein Wort darum zu sagen , Preßte er seine harten Fin¬
ger , die geschwärzt und voll Ruß , waren , in ihre Kiefer-
gelenke und stopfte so in den Mund , der sich ! mit erneut
Angstschrei öffnete , wieder den Knebel hinein.

„So, " sagte er , „ alte Schraube ! Sinn lieg still , sonst
geht 's Dir noch an den Kragen !"

Die Tante behielt in all ihrer Angst und Not doch noch
so viel Bewußtsein , um nach seiner Stimme hinznhor-
chen, die ihn später vielleicht verraten hätte . Aber die¬

ser Mensch war viel An gerieben , um auch nur für einen
Augenblick sich anders zu geben , als er sich von vorn¬
herein vorgenominen zu haben schien. Er hatte seine
Stimme zweifellos verstellt . Es geschah das aber in
einer so geschickten, einem Bauchredner abgelauschten
Weise, daß er in seiner natürlichen Sprache sicherlich nicht
wiederznerkennen war.

Dann zählte er noch vor der Nase der Tante in aller

Gemütsruhe die braunen und die blauen Scheine durch,
um sich ruhig , ohne eine Spur von Eile , aus dem Zim¬
mer zu entfernen.

Tante Malwine hörte ihn nach hinten hinaus das

Haus verlassen . Und in ihrer von erstickenden Angst¬
gefühlen , die der Knebel hervorrief , gepeinigten Lago
wunderte sie sich doch darüber , daß der Hund nicht ein¬
mal anschlug , ja , sie kam schon auf die Vermutung , daß
irgend ein ihr bekannter Mensch, ein Handwerker oder
Arbeiter vielleicht , der einmal im Hause gearbeitet hatte,
der Täter sei.

Aber die Erklärung lag viel näher . Sie bestand
in einem vergifteten Fleischbrocken, welchen das treu«
Tier , das jetzt draußen starr und schon erkaltet auf dem
Rasen lag , gefressen hatte.

7.
Als Tante Malwine erwachte , war cs Heller Tag.

Sie wußte nicht , wie lange sie in diesem aus wirrem
Traum mnd Bewußtlosigkeit gemischten ganz fürchter¬
lichen Zustand verbracht hatte . Aber das grüne Laub
der Bäume blickte durchs Fenster , und sie hörte die Vögel
singen . Und dabei hatte sie das Gefühl , als umringten
sie auch noch während ihres langsamen und mühevollen
Erwachens schreckliche Gefahren . Arme und Beine wa¬
ren ihr schwer gelähmt , sie konnte sich gar nicht bewe¬
gen . . .

Endlich schüttelte sie den Schlaf von den immer
wieder zufallenden Augenlidern und sah das Chaos der
ringsumher verstreut liegenden Gegenstände , gleichzeitig
mit den Fesseln , die ihre gebundenen Füße noch immer
am Bettpfosten festhielten . Und jetzt fühlte sie auch ihre
Arme und Hände , die auf dem Rücken zusammengebnn-
den waren , auf denen sie gelegen hatte und die nun

ganz taub und erstarrt waren . Plötzlich fiel ihr alles , alles
wieder ein , von dem Moment an , wo der alte Hofzahnarzk
sie verlassen hatte , bis zu dem Augenblick, wo dieser
gräßliche Mensch nnt ihrem Gelde davongegangen war.

(Fortsetzung folgt .)
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Zur Hebung der Gemeindeum
lagen, Ärmenbeiträge, Chaussee»
Vorbelastung, Beiträge z. Dienst-
botLnkrankenkasse , zur Landwirt¬
schaftskammer, " zur tzannov,
Bcmgewerks » Berufsgenossen¬

schaft : ferner der Kirchen- und
Schulumlagen sind folgende
Termine sngesetzt:
für Wahnbeck -Ipweae am Mitt

woch , den 28 . Okt. . morgens
7—10 Uhr . im Hesterkrug;

für Etzhorn dens . Tag , vorm.
l0F§—11^ Ubr . im Etzhorner
Krug:

für Bornhorst u . Ohmstededens.
Tag . nachm - 114—4 Uhr bei
Gräper . u . S—7 Uhr b. Sie-
bels:

für Donnerschwee Donnerstag,
den 29 . Okt.. nachm . 1—4 Uhr.
b. J -. Thien u . 5—8 Uhr bei
Gebr . Reckemever:

für Nadorst I u. II Freitag , den
30. Okt., im Hause des Unter¬
zeichneten.
Auszahlungen finden gleich¬

zeitig statt.
Die Hebungen im Hause des

Unterzeichneten an den andern
Tagen finden statt morgens von
8—12 Uhr und nachm , von 2 bis
6 Uhr. An Sonn - u . Festtagen
finden keine Hebungen statt.

Nadorst. Helms, Rechnsr.

Zmmübilmkallf.
Nadorst . Dritter n. letzter

Termin zum Verkaufe des dem
Tischler A«g. Mohrmann ge
hö rigen, hier belegenen

zu zwei separ. Wohnungen ein¬
gerichtet, und dem ca. 5 Sch.-S.
großen Garten , steht an auf
Mm - , 28. Müder,

abend» 7 Uhr,
in D. R ath j e « WirtShanse
<„ Schiefen Stiefel" ) zu Nadorst II.

Günstige Kaufgelegenheit für
Schuhmacher oder Schneider,
da solche in der Umgegend nicht
ansässig sind.

D. G. Dierb».

Soeben eingetroffen:
Goldgelbe saftige
Sprotten

_ 4 Psd.-Kiste 1,LS.
Ferner : DM" Hochfeine Rancherwaren, täglic,

frisch aus dem Rauch, sowie sauber eingemachte
DM' Marinaden aus eigener Marinieranftalt empfiehlt

FWlmdlimg „Asorllsev'
Fernspr. 185. Gastftr. 8.

Krößtes Spezial -Aisch-Oeschüft im Oroßherzogt,

Holz -Berknuf.
W e st e r st e d e.

läßt am
Der Hausmann F . D Ulke« zu Halsbek

DmeM , re » 18 . , M

FrMg, Seil H. November S. Zs.
mittags anfangend,

m seinem fast unmittelbar an der Staatschanssee Westerstede-
Zwischenah« belegenen Busche„kl. Willbrok" :

Ausverkauf
Huntlosen. Bäckermeister E.

Kleybökerdaselbst läßt wegzugS-
halber am

Mt « t , W. MM,
nachm. 2 Uhr ansang .,

4 Milchkühe , belegt.
Softfriesische Schafe.
8 Ackerwagen , 2 P . Wagenauf¬
züge , 1 Pflug , 1 Egge, 2
Staubmühlen , 1 Schneidelade,
1 Jauchekasten, 1 Schweine¬
kasten , div. Schweinetröge, 1
Schleifstein, 1 Speckkiste , 2
Kuh- u. Ochsengeschirre , Kuh¬
kasten , Taue , 1 Partie Latten;

l Kleiderschrank , 3 Tische , 1 Bett,
4' -AelMAe , 1 Waschtrog , div.
Bilder , Sp '. l^nrad , Flachs¬
brake, 1 Hansela -Ape, 1 Dezi-
malwage mit Gewischten , 1
Tafelwage mit GewiGLn , 2
Aexte, 2 Sägen , diverse Här -^
ken und Forken, Eimer , Bal-
jen, 1 Sense , 1 gr . Petroleum-
könne. 1 Butterkarne und viele
sonstige Haus- und landwirt-
schaftliche Geräte ; sodann:
20 Ztr. Kartoffeln,
SO Ztr. Runkelrüben,

1 Partie grüne » Kohl und
1 Partie Dünger

öffentlich meistbietend verkaufen.
G . Haverkamp, Aukt.

auf dem Stamm , schönes langes Schiffs.
Bau -, Wagen-, Schwellen- u . Grubenholz^

IVO SZLvIrSir
auf dem Stamm , Nutz- u. Brennholz, sowie

ISO
auf dem Stamm , Unterhölzer , Balken und

Sparren,
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Das Holz steht auf festem Boden und kann die Abfuhr jeder¬
zeit erfolgen.

Das SchifsSholz wird am erste » Tage verkauft und gelangen
die Tannen am 2. Verkaufslage zum Aufsatz-

Käufer versammeln sich in JaSpers Wirtshause zu Fiken
folterfrld.

_ _ _ E. Wettermann, Auktionator.

zu

Neerstedt.
Letzter Aufsatz.

Wildeshause«. Ter Brink¬
sitzerJohann Hinrich Nienaber
zu Neerstedt beabsichtigt seine
daselbst nahe an Chaussee, Schule
und Molkerei belegeue

Kirch hatten.
Baumann Herm. Dannemann

daselbst beabsichtigtsein in Neu
hatten belegenesMM,
Haferkämpe, groß 2,7591 da (ca.
8S Sch.-S .), bester Bonität, in
8 resp. 3 Teile», oder auch im
Ganzen zu verkaufen.

3. und letzter Aussatz findet
statt am

mit Antritt zum 1 . Mai 1909
öffentlich durch den Unterzeich¬
neten zu verkaufen.

Die Stelle besteht aus Wohn¬
haus , neuer massiver Scheune,
do. Schweinestall und 7 kn 88 nr
98 gm unmittelbar beim Hause
in einem Komplex belegenen
Acker-, Garten -, Wiesen - und
Weideländereien allerbester Bo-
it öt. Die Stelle ist sehr ein-

tvHglich und bequem zu bewirt-
chasilen.

Dreier und letzter Verkaufs¬
termin a »n

Mittwoch,
28 . Ottbr . d. J .,«ach« . 2 Uhr.
in F. Harm» Wirtschaft zuNeerstedt.

Geboten sind !>i§ jetzt nur
13,000 -kt.

C. Wehrka ^p, Aukt.

L8 . MM ISIS,
nachm . 8 Uhr,

in W. MeyerS Wirtshause das
und soll der Zwäilag bei irgend
annehmbarem Gebot erfolgen.

Das Grundstück würde sehr
aut als Bauplatz für einen An
Lauer passen.

H. Ripke «, Aukt
Blitzlampe, Kvchof .. Al- Gasarm.
out erb., bill. verk. Gaftstr. SS.

mVon diesjähriger Ernte
einsterDualität jetzt

Voliklstvr SauerKH,,
Zslrscknittdokue » ,
Lvaservoa l. Lacks ,„
Salrtzurke » '

bei

fsul vsnoltVLiM
Hoflieferant.

Wein - Mm.
Am

Mittuch, 28. M. S. z.,
« org. S UHe «. nachm. 2Uhr ans.,werde ich für fremde Rechnung
im Saale der Markthalle hiers.

ca. M Flas- eu Part-
va !l Rstiveiae,

ca. ^ ^
öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung versteigern.

Kausliebhaber ladet ein
A . Oorilos,

Fernspr. 832.

Verkauf
einer

Neue leicht mürbekochend'"

Arüue Lrdseu,
ktoorrivmvr Lvkaen,
lialieiscl »« ksntzkokasn,
Lakel-l-im»«».' ""Scha 'Sst

Paul vsnokv/ar 't
Hoflieferant.

Gmpsehle meinen pranme^
Riudstier . sowie meinen ^
stimmig angekorten Eber
Decken . a,«,»«« rchlo«. « . Volke,

HftllSMMlSßklle
in Rastede.

Rastede. Hausmann Heinrich
Kuck in Rastedersüdende beab¬
sichtigt wegen anderweitigen An¬
kaufs seine daselbst belesene

HMiMllWe
mit Antritt zum 1 . Mai 1909
bezw . sofort geteilt oder im
ganzen zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus ge¬
räumigen Wohn- und Wirt,
schaftsgebäuden. größtenteils neti
und sehr schön eingerichtet, und
27,26 Hektar Äcker- und Grün-
ländereien. in bester Kultur be¬
findlich. sowie einem Kleiplacken
in Jade , groß ca . SVs Hektar.
Verkaufstcrmin findet statt am

Freitag, Alb Moder,
nachm . 4 Uhr.

in Ottes Gasthause zu Rastede,
wozu einladet

I . Degen, Aukt.
Kaufe frischeSchinken zu höch¬

stenTagespreisen. Herm. Beyer,
Ecke Haaren - Mottenstraße.

Zu kaufen gesucht ein

gebrauchter Sattel
Näheres Filiale , Langestraüe 20.

Wegzugshalber 1 grüne Gar¬
nitur u . mehr. Sofas zu verk.
W. Strandt . Tapezier . Heilig.-
aoiMr . 15 . neben der Kaserne.
« ans. gef . Lanuzweige u. Weih-
»achtsbSume. Off. 8.3SWxp.d.Bl.

pst. Lt-evo-Ziit-nbek-g»
, ,/Uts»' Sclnvkljs"

Kk8tef « Ekll .II<ök!

begründet1859.

fererrn

Ile«« WlMlW
empfiehlt

D . ^ VLLLS ^ s.
Zu bedeutendherabgesetzt . Preisen
mehr.Sofas «.Sessel in . Moquette,
gr. Spiegel mit Konsole , Pferde¬
geschirre mit Neusilb. - Beschlag.

E. Fesenkeld. Gaststr. 23.
Anfertigung von Tarnen- und

Kindergarderobe.
Brnderstrake 9.

gegen Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sichver¬
trauensvoll an Ar. Hohenstein,
Verlin -Halensee 6.

PchrkMitLM
u. Umänderungenwerden sauber
und billigst ausgesührt.
Pp. ffal-tmalin , Stenmg ?s.

Einen größeren
moderner

Posten hoch-

Pchkragen
habe äußerst billig abzugeben.

i-. ttsi-lmsnn , Steiliivel? Z3.

W « MI
kem 'MANL

» MIkMII -IlMillIk

Ntzillv

klotte keäienunll

Westfälische

empfiehlt zu billigste« Tagespreise «^
k ' i ' IlL ; Ssmiijir.

I^ aiseroel
utsvlt « XplorÄl « !»« » üss k' vlv olvuin

vollslSnSls svusssvlisll.

IInididki ' ti ' oKSir
in Lerug aut

MvusrsLvLvvLsU
l . sucrlrtlrr ' ukt

Obvuolrlosiglislt
Sparsamss Svsnasn.

Leim Oebrauckr äss Lnissroels ist selbst beim Ilmkallsn
cker I -nmpsn

fkusi-sgefghr susgssvlilossvn.
blcdt 2u berieken ckurck:

D . <A lSülSiirrg L vo . ,
ltollsmpenlsbrik, UasrenstrsLe46/48 ,

Dminigte Kitgjier-
md FrchtWffahrt - GeMslisilst,

Hainkrui ' S.
Regelmässige vamprsevleppsedllkavtt

zwischen

Oläenbur ^ u . Hamburg
jede Woche einmal.

Regelmäßige Schleppschiffahrtzwischen LLumvui -lzu . SvSUisn
Llnicken - Dovtiriuncl : bei Bedarf auch nach anderen Häfen

der Nord- und Ostsee.
— Vermietung von Leichtern. —

Nähere Auskunft wegen Fracht re. erteilt

L. LillnemLllll, Vlckvnburg i . Kr.
Verivaltung der städt. Hafen-Lagerhäuser,— Annahme von Gütern für kurze und längere Lagerung —

zu billigsten Preisen.

Liokenk Lxi
'
slönr

für Chauffeure!
Wegen Liquidation 2 große

Gaggenauer
MmMl -MMsse

billig zu verkaufen. Hohe Renta¬
bilität nachweisbar.

Offerten unter M . 3979 an
Wilb . Scheller. A -Erv . . Bremen.

Einpf. mich als Hanssajlachler,
Schlachtgeld1.SV Mk . Hermann
Schneider , Nadorst . Tlöte»stra » e.

Bringe meine

WWrei Wh PMerei
in empfehlende Erinnerung.

Frau Ration . Sterustr . 3.
Sehr sch . neue Sofas , Divans,
Spiegelschr. , 1 gebr. Sofa , gut

gearbeitet, billig zu verk.
_ Wichelnstr. 18 -,.
Bestellungen auf

Vinterkartoffelu
erbittten baldigst.

Paul Danckwardt.
I . D. Millers.

Zu verkaufen ein neuer

Phonograph
mit 20 Walzen, sehr billig.

Offerten unter 6 . 199 postlag.
Blexen i. Oldb

das moderne
gleicht einem

Waschmittel,

Livgssrug.
Tadellose Wäsche durch Koche« ohne Reibe«.
Garantiert unschädlich! Hausfrauen ! Verlangt
ausdrücklich „Manulin " . Patentamt ! , geschützt!

Wohne
Prinzesßnweg , von der Hauptstr.

aus 2. Haus links.
MattlriSlS,

Hebamme.

Wiefelstede.
Das Umherlause« der Hunde

auf unseren Ländereien verbieten
wir hiermit und werden wir die
Besitzer derjenigen Hunde, welche
von uns angetroffen werden,
unnachsichtlich zur Anzeige
bringen.

Joh. Küpker. Joh. Kuck.
Job . Hiene«. G. Osterloh.

Wenig gebrauchte
Fahrräder.

^ 50.—
50.—

65 .—
70.—

l Damenrad
1 Herrenrad
1 Herrenrad

mit ver» . Felgen „1 Herrenrad . .
1 Herrenrad/ketten¬

los , mit Frei!, u.
Rücktrittbremse . „ 85.—

Keirg bsmbreellt,
Langestraße 73.

Desekte
Mftgmllschillen -Wülztil

werden sofort billigsterneuert.
Oldenburg. IV. kt. Lus« ,

Mottenstraße 8—9.

WM - Frische

Kmniltmiichese,
auch für Wiederverkäufer, stets
vorrätig bei

K« 8l»v Memkell.
Langest» 71.

Werter Herr!
Mein alter Beinschaden - eilt I<W

durch Ihre Rins - Salbe . Seit . M
Jahren habe ich schon aller möglich-
angewendet , aber nichts hat g-Msf:
aber nachdem ich jetzt Ihre Rino -So >°-
gebrauchl . ist aller wieder geheur,
wofür ich Ihnen meinen aufrichtigsten
Danl aursprcche.

Radterl ., S./U . OS.
ir . sovntt-

Diese Rino -Salbe wird mit SrsckS
gegen Beinleiden . N -cht-n und Haui
leiden angewandt und ist m Dolen
Ml . l .- und Mk. 2.- In den « po« ---»
»orrütig ; aber nur echt in Original
Packung « ciß - grün - rot und Firm
Schubert L So . . Weinbohla -Dr -Sden.

galschungen weise man zurna . ^"
Best

^
HirWApotheke.
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